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Die öcutstbe / intwert

an öen präfldenten Wilson .

Berlin , 12. Oktober. (W.T .B . Amtlich.) In
VcantwortunK der Fragen des Präsidenten der Ver»
einigten Staaten von Amerika erklärt die deutsche
Wierling : Tie deutsche Regierung hat die S ä tz e

zllgen om men , die Präsident W i l so n ini seiner

Ansprache vom 8. Januar und in seinen späteren
Slnsprachcn als Grundlage eines dauernden Rechts-
sriedcns niedergelegt hat . Ter Zweck der einznlei»
tcnden BespreckmnMn wäre also lediglich der . sich

über praktische Einzelheiten ihrer An -

Sendung zn verständigen .
Die deutsche Regierung nimmt an , daß attu) die

gkkicrungcn der mit den Vereinigten Staaten ver»
bnndencn Mächte sich auf den Boden der Kundgebun¬
gen idcs Präsidenten Wilson stellen .

Die deutsche Regiernng erklärt sich ini Einver -
nehmen mit der österreichisch -ungarischen Regierung
bereit, zur Herbeiführung eines Waffenstillstandes
de» Räumnngsvorschlägen des Präsiden -
ten zn entsprechen . Sic stellt dem Präsidenten
enheim, den Zusammentritt einer gemischten
Kommission zu veranlassen , der es obliegen
würde, die zur Räumung erforderlichen Verein »
Harlingenzu treffen .

Die jetzige deutsche Regierung , die die Verantwor »
htnit für den Friedensschritt trägt , ist gebildet durch
Kerl-Ändlnngen und in Uebereinstimmung mit der
großen Mehrheit des R e i ch s t a g e s . In jeder
seiner Handlungen geftüi»t auf den Willen dieser
Mlirheit spricht der Reichskanzler im Na -
men der deutschen Negierung und des
deutschen Volkes .

Berlin , 12. Oktober 1318.
»ez. Solf , Staatssekretär des Auswärii ^cn Av.-teS.

Die Antwort der Reichsregierung an Wilson ist so
ausgefallen , wie nach den Nachrichten aus Berlin
vermutet werden konnte. Sio ermöglicht ein wei-
teretz Verhandeln , indem sie die Fragen Wilsons in
entgegsnlommendein Sinn beantwortet . Wir möch¬
ten hier nur einen Punkt der Antwort besonders her-
aufgreifen , der wohl am meisten die Gemüter be-
vegt . Es ist das Zugeständnis der Räumung der
besetzten Gebiete . Man konnte vielfach hören , wir
könnten unmöglich soweit gehen, um einen Waffen -
stillstand herbeizuführen. Gründe sür diese Unniög-
lichkeit wurden verschiedene angeführt . Sie konnten
alle bestehen , wenn die Annahme richtig war , in der
sie angeführt wurden — nämlich, daß uns damit die
Hände gebunden seien und wir nns dann eben in
allem fügen müßten . Dieser Gedankengang trifft
aber nicht das Richtige. Wie wir zn der Wilson-
Note schrieben besteht , um eine wirkliche Verständi -
Mg anzubahnen und möglich zu machen , die Not -
dendigkeit. daß ein großer Vertrauensbeweis von der
einen Seite für die andere gegeben werde. Ohne
men solchen Vertrauensbeweis bleibt alles Verhan -
Dn nutzlos, da die anscheinend endlose Fortführung
ves Krieges nicht zum wenigsten darin ihren Grund
wte, daß unter den Kriegführenden jedes Vertrauen
in irgend welche guten Absichten des andern bisher
vollkommen fehlte . W i r rissen alles herunter , was
von der andern Seite kam , und ebenso wurden un -
Me. guten Absichten von nnsern Gegnern stets als
"- tu "

, „ Falle "
. Hinterhältigkeit, , usw. bezeichnet ,^u .er solchen , Umständen" mußten alle Verständi -

pungsversuche von vornherein als aussichtslos er-
fernen .

^ Demgegenüber tat nichts so not , als der
«eweis eines großen Vertrauens , der als Brücke
wwy muß, um die durch eine riesige Kluft Ge-
nennten zu Verhandlungen zusammen zu führen ,
g

lc totr nun dem amerikanischen Präsidenten , dessen
Kundgebungen von uns sonst fortwährend mit Miß -
wnen behandelt worden waren , (obwohl dazu nicht

^mier genügender Anlaß vorlaa , wie besonnene'

w
"ner ' m Iuu - und Ausland schon lange sagten) .

, ' ira' unser
^ ?5ri? densgesuch Vertrauen bewiesen, so

diese Aktion jetzt fort , indem . wir ihm ge-
t . tn der -Frage entgegenkommen -, die von vorn-
»wem als eine Klippe betrachtet werden konnte, an
Im

^^ Verständigung scheitern müßte . Das Ver-
im ro

"
™

§ wir in dem Zugeständnis der Räumung
t- Attfon bekunden, verpflichtet anf der andern

Ne auch wieder den , dem es entgegengebracht wird ,
aber muß ganz nachdrücklich auf folgen-

vii ^ ltand aufmerksam gemacht werden . Alsbald
Bekanntwerden der Antwortnote Wilsons

, / ^ auch offiziell darauf aufmerksam gemacht , daß
,

' ^ °umungsfrfage eirre rein militärische Ange-
„ i

und daher von den militärischen Instanzen
braucht man allerdings dicfer

aprJv 0 uicht gerade zuzustimmen : man könnte auch
l f,„

^ chen , baß politische Gesichtspunkte mit -
lB°n» • müßten . Aber so viel steht fest.

es jetzt wirklich der Fall war , unsere
fen • ^ ie Entscheidung gegeben hat , daß
W '7 " diesem Punkte entgegengekommen werden
sein

' k * onnen wir darüber vollkommen beruhigt
derkt-r. niemand von uns die Sache besser
-»/ ^ " wollen, als die Stellen , die die Berufenen

solcher militärischen Fragen sind .
töw-Jr ■ mu^ immer und immer wieder , um ^ rr -

Z. Yr -r c\y * i . . i «. .-.4-

-» ^ 5) in , 12. Okt., abends. lW.T .B. Amtlich.)
Nordlich von Le Chateau und an beiden Maas »
ufern sind heftige Angriffe des Feindes
gescheitert.

Deutsche Heeresberichte.

Hauptquartier , 13. Oktober.
(W.T .B . Amtlich.)

Veftttchex Krßzgsfchaspmtz .
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht .

Am Kanalabschnitt beiderseits von D o u a i und
am Westrand ? von Douai stehen wir in Gefeckfts-
fühlnng mit dem Feinde. Donai hat durch seind -
liches Artillericfener und Fliegerbomben erheb -
lich gelitten . Nordöstlich von Cambrai
haben wir m»s in der Nacht vom II . zum 12. Oktober
vom Feinde etwas abgesetzt. Der Feind ist gestern
mittag gefolgt nnd stand am Abend bei A v e s n e S-
S e o >rnd rrttf den Hohen am westlichen Seile -
n f e r bei S a u I z o i r und H a u s f h. Am frühen
Morgen heftiger ArtiLeriekampf beiderseits Le
C h a t e a n. Zwischen S o l e s m e s nnd L e C h a-
t e a « griff der Feind mit starken Kräften an . Es
gelang ihm, beiderseits von Neuvillv in unsere Stel -
lungen einzudringen . Unser durch stärkste Artillerie -
Wirkung vorbereiteter Gegenangriff führte zneinem vollständigen Erfolg und warf
den Feind wieder zurück . Ein am Mend
bei Briaflre erneut verbrechender Teilangriff wurde
abgewiesen .
feereSgruppe Deutscher Kronprinz .

Nördlich der O i s ersetzte der Gegner zu stärkeren
Angriffe » beiderseits von Vaux -A"d '

g»v , östlich von
Blchik -' u und bei Aisonville an . Bei und nördlich
von Origny versuchte er über die Oise in unsere
Stellungen einzudringen . Die Hauptlast des
Kampfes trugen thüringische Regimenter . Ter
Feind wurde überall , teilweise in hartem Nahkampf,
und im Gegenstoß abgewiesen .

Ans der Front zwischen Oise und A i s n e ist der
Feind unseren rückgängigen Bewegungen auch
gestern nur langsam gefolgt . Er hatte am Abend die
Waldungen von St . Gobain , die Höhe nördlich der
Stilette und Amifontaine erreicht. Nördlich des
Retourne -Abfchnittes haben wir die Linie A§ feld - la -
Lille - Avancen - Perthes -Vanx -Champagne -Vouzicrs
nur mit schwachen Kräften überschritten. Feindliche
Abteilungen , die südlich von V o u z i e r s über die
Aisne vorstieszen , wurden gefangen genom -
m e n . Teilangriffe des Gegners bei Ternlis an
der Aisne wurden abgewiesen .

Heeresgruppe Gallwib .
Teilangriffe des Gegners auf dem W e st u s e r

d e r M a a s s ch e i t e r t e u. Ernstere Kämpfe hiel-
ten tagsüber östlich dexMaas zwischen dem
OrmontWalde und den Wavrillc , nordöstlich von
Beamnont an. Der A m e r i k a n e r , der unter
star?:m Kräfteeinsatz seine vergeblichen Anariffs
immer wieder erneiterte , wnrde von preuszifchen ,
sächsisck>en , württembergischen und österreichisch-
ungarisckx !n Regimentern in hartem Kampfe z u -
rückgeworfen .

Heeresgruppe Herzog A l b r e ch t.
Bei erfolgreits«eu Unternehmungen westlich von

Blamont nnd nördlich des Rhein - Rhouekanals mach-
ten »vir Gefangene .

Süööstlicher Krkegsschauplech .
Kämpfe in der Gegend von Nisch .

Stärkeren Angriffen wichen unsere Truppen befehls-
gemäß auf die Höhen nördlich der Stadt aus . Nisch
wurdevom Feinde besetzt .

Ter Erste Generalguartiermeister :
Ludendorff .

Berlin , 13. O?*. , abends . (W .T .B . Amtlich.)
Keine größeren, Kampfhandlungen .

darauf ausmerksam gemacht werden , daß all das . was
bezüglich dieses deutschen Friedensangebotes bisher
geschehen ist , unter bestimmender Mitwirkung auch der
militärischen Instanzen ^ zustande kam . Kommentare
?,u diesem Vorgeben , wie sie jüngst ein konservativer
Reichstagsabgeordneter in einem norddeutschen Blatt
schrieb , indem er über diese Volksregierung im
Reich loszog , als gebe sie alles preis , was uns bisher
für das Reich wertvoll erschien , sind total verfehlt
und stimmen mit den Tatsachen nicht überein . Was
wir preisgeben , das ist das Phantasiegebände gewisser
alldeutschen nnd sonstigen annexioniAschen Kreise,das niemals die Billigung des ganzen deutst̂ en Vol-
kes hatte : aber niemals denken wir daran , unsere Zu -
kunstsentwickelung zu neuem Glück und solidem
Woblstand preis zu aeben.

Viele von uns müssen umdenken lernen . Deutsch -
land ist eine Weltmacht mit Ansprüchen in der Welt
geworden, llnd da ist es unerläßlich , daß es auch
dem Rücksicht trägt , was die übrige Welt denkt. Nur
dann kann es sich so in die Welt einfügen , daß es seine
Weltstellung solide befestigt. Wer das nicht verstehen
will , der kennt das ABC des Umaangs mit Menschen
nicht . Hinter Wilson steht der Gedanke des Völker-
buudes , der kein Volk benachteiligen, sondern jedes
der Gemeinschaft der Völker so einfügen will , daß es
sich frei entwickeln kann, aber ohne die Rechte der
andern zu beeinträchtigen. Wenn es gelingt , den
Völkerbund tatsächlich so einzurichten, dann entspricht
das nichts m ehr , als dem , wa3 das deutsche Volk
in seinen besten Köpfen von jeher gedacht und ver-
treten hat .

Y *
Berlin , 12 . Oktober. Die Norddeutsche Allgemeine

-Zeitung schreibt : DaS Berliner Tagek-latt ist der
Meinung , daß die Wsendung der deutschen
Note verzögert wurde , weil der Bundesrat s-
a u S s ch u ß infolge der Abwesenheit der Mitglieder
gestern nicht tagen konnte. Dis ist unzutref -
send . Der Ausschuß trat zn dem von der Regie»
rung gewünschten Zeitpunkt zusammen. Eine frü¬
here Einberufung des Ausschusses hätte zur Be¬
schleunigung der Absendimg der Note nichts beitra -
gen können, da die Erwägungen über ihre Fassung
noch nicht abgeschlossen waren .

Sas ZustanSsksmmsn ösr Note .

Berlin , 12. Okt . (Frkf . Ztg .) Die deutsche
Antwort auf die von Lansing unterzeichneten
Fragen Wilsons ist heute nachmittag vom
Staatssekretär Dr . S o l f dem Schweizer Gesandten
in Berlin zur Weitergabe nach Washington über-
reicht worden . naa ?dem sich noch am Vorniittag der
Bundesratsausschuß für auÄvärtias Angelegenhei »
ten und die interfraktionelle Konferenz der Mehr-
k>eitsparteien mit ihr beschäftigt hatten . Um alle
falschen Deutungen von vornherein auszuschließen,
ist es notwendig , vor dem In - und Auslande fest-
zustellen, daß die neue deutsche Note in stet l ger
F ü h l. u n g n a h m e mit der Obersten
Heeresleitung ausgearbeitet und unter ihrer
Zustimmung abgefaßt worden ist. Sie hat weite »,
die e i n st i m m i g e B i l I l g n n g d e s K r l e g s-
kabinetts gefunden, dem neben dem Reichskanz»
ler Prinzen Max von Baden der Vizekanzler von
Rayer, die Staatssekretäre Sckmdemann, Grober und
Er *berger , sowie der Vizepräsident des preußlschen
Staatsministeriums Dr . Friedberg angehören .
Außerdem haben ihr einstimmig zugestimmt die ul>-
rigen Staatssekretäre des Reiches , da»

preußische - S t a a t s m i n i st e r i u m . der
Bundesratsausschuß für auswärtige
Angelegenheiten und die interfrak -
tionelle Konferenz der Mehrheits¬
parteien . Nach den Worten des Reichstag »
Präsidenten Fetzrenbach in der Sitzung voni 5. Ok¬
tober und nach dem Beschluß der interfraktionellen
Konferenz kann nicht daran ge,Pveifelt werden , daß
das deutsche Volk in seiner großen
Mehrheit als Bürge hinter der Note
st e h t.

. Ihre Form zeigt, daß die neue demokratische Ne-
gierung Deutschlands bestrebt gewesen ist , eine klare
und ersckiiövfenöÄ Antwort zn g-<*xm, sodaß keiner -
lei Rückfrage aus Washington mehr
erforderlich sein dürste . Ans diesem Bestreben
heraus ist die Note auch in enger Anlehnung an
Wilsons Fragen und teilweise unter Benutzung sei -
ner eigenen Wortwendungen abgefaßt worden . Sie
soll dazu beitragen , den völkervernichtenden Kamps
baldigst zu beenden und den dauernden Rechtssrieöen
herbeizuführen , für den die dratsche Reichsregierung
in Wilsons programmatischen Erklärungen eine ge -
eignete Grundlage erblickt . Für die Ehrlichkeit des
deutschen Friedenswillens sprechen die Taten der
neuen Regierung , die seit ihrem kurzen Bestehen
die Neichsverfassung in durchaus demokratischer
Weise ausgestaltet und unigebaut hat . namentlich
auch durch Abänderung des Artikels 11 , wonach küns-
tig die Zustimmung der Volksvertretung zur Krieg «-
erklärung . und zum Friedensschlüsse erforderlich ist.
Die Einzelheiten der Räumung , die natürlich
nicht im Kampfe , sondern erst nach Abschluß des
Waffenstillstandes erfolgen kann und , wie es in der
Natur der Dinge liegt , einen gewissen Zeitrauni be-
anspruchen wird , soll in der von Deutschland vorge-
schlagenen Kommission vereinbart werden . Dabei
sollen .bereits die Grundsätze des Völker -
b un des maßgebend sein . Mit der Zustimmung
zum Näumungsix >rschlag unterstreicht die deutsch?
Regierung nochmals ausdrücklich, daß sie offen und
ehrlich dem Frieden zustimmt und bereit ist , die
Kriegsleiden sofort zu lindern .

Warum man sich sn Wilson wanöts .
Berlin , 12 . Okt. (W .T .B .) Der Vizepräsident

des preußischen Staatsministeriums Dr . Fried -
b e r g erklärte in einer Unterredung niit dem Direk-
tor Holberg der S^orddeutMn Allgemeinen Zeitung :
Sie fragen mich, warum wir uns in unserer e r st e n
Note a n den Präsidenten Wilson ge -
wandt haben. Die Antwort liegt sehr nahe.
Erstens ist oer Präsident Wilson derjenige unter
unseren Gegnrrn der in seiner Rede vom 8. Januar
und in seinen späteren Kundgebungen positive
Fried -» nsziele ausgestellt hat . während sich alle
anderen dazu nicht bereit finden ließen , sondern nur
allgemeine Ret i wen düngen gebrauchten. Hier war
also ein Anknüpfungspunkt für eine wirkliche Frie -
densarbeit gegeben . Zweitens aber kam in Betracht,
daß di'Z neue deutsche Regierung sich in einem Punkt ,
und zwar in einem der wichtigsten, in voller Ueber-
einstlmmung mit dem Ptäsidenten Wilson befindet.
Sie erstrebt einen rechtlichen Frieden und
weist jede Art von Gen âltfrieden von sich, ebenso
sehr gegenüber den Gegnern , wie sie einem dem
deutschen Volk «usgezwurgenen Gnvaltsrieden n it
Ausbietung der ganzen Vclkskrast Widerstand leisten
würde . Di ? jetzige Regierung weiß ander - r 'eits ,
daß sie mit diese» Zielen die große Mehrheit des

deutschen Volkes hinter sich hat . Deshalb bestätigt«
die A n t w o r t n o t e aus die W i l s o n s ch t
Rückfrage noch einmal , daß sie die Sätze , welche
der Präsident Wilson in seinen verschiedenen An-
sprachen niedergelegt l>at . annimmt , und die Regie¬
rung tut das in dem Bewußtsein , Vertreterin der
Mehrheit des deutschen Volkes zn sein . Sie fragen
mich ferner , lvas wohl den Präsidenten veranlaßt
haben könnte, die Frage auszuwerfen , ob der Kanz¬
ler nur für diejenigen Gewalten des Reiches Mick#,die bisher den Krieg geführt haben . Diese Frage
ist bei dein OHerhanpte eines großen demokratischen
Staates nicht verwunderlich . Ihm liegt nur daran ,
zu wissen, ob die völkerrechtlichzur Verhandlung be-
rusene Autorität hinter dem Bekenntnis zürn Rechts-
frieden steht , sondern ob dies auch die Meinung deS
deutschen Volkes ist , wie sie durch eine Mehrheits -
regierung zum Ausdruck kommen könnte. Daß diese
Frage von der jetzigen Regierung mit einem glatten
Ja beantwortet werden konnte, liegt auf der .Hand .
Tatsächlich haben wir jetzt in Deutschland eine Re-
giermtg . die die Einwirkung des Volkes auf die Len-
kimg seiner Geschicke auf breitester Basis sicher ge»
stellt hat und gewillt ist , in s e b e r Beziehung
eine volkstümliche Regierung zu sein.
Ich brauche zum Beweis dafür nur auf die Ener¬
gie zu verweisen, die sie in der Lö' una der vreu -
ßischen Wahlrechtsfrage bewiesen hat . Sie
hat es vermocht, in kurzer Zeit die Einführung des
gleichen Wahlrechts in Preußen , und *wm- kampflos
zu sichern . Das ist die erste Frucht ihrer Tätiakeit
und sie hat damit den Beweis geliefert , daß sie die
Zusammenfassung aller Volkskräfte anf freibeit -
licher Grundlage als ihr Ziel im Auge hat . Eine
derartige Tatsache sollte auch diejenigen im Innern
nnd im Auslande überzeugen , die etwa annehmen
sollten , daß es sich hier nur um eine vorüberaebende
Erscheinung handelt . Mit der Einfiibruna des blei¬
chen Wahlrechts in dem wichtigsten deutschen Bun¬
desstaat können solche Bedenken ein- für allemal als
beseitigt gelten.

ErBerqe ? öder öen deuten Ir !eSe « s ^ r ?tt .
Berlin , 12 . Oktbr . (W .T .B ) Die Norddeutsche

Allg. Zeitg . schreibt : Staatssekretär Erzberger ,
Mitglied des Reichstags , empsing gestern dem Direk¬
tor der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung O.
Stollberg und machte solgende Ausführungen :
In der bedeutungsvollen Stunde , in der
die deutsche Negierung ^die Note des Präsidenten Wil¬
son in klaren und loyalen . Worten beantwortet , mutz
das deutsche Volk in einmütiger Ge -
s ch l o s s e n h e i t zusammen stehen . Jeder Mann in
Deutschland darf vertrauen , daß unsere Note nur nach
gewissenhafter Prüfung aller Möglich¬
keiten von Seiten aller zu stand igen Stel -
len beschlossen worden ist . Wer etwa glaubt , daß die
Heeresleitung nicht den gleich ausschlaggebenden An-
teil an der Antwort hatte , wie die politische Leitung ,
hat von der Art der hier zu lösenden weltgeschicht -
lichen Aufgabe nur eine unklare Vorstellung . Der
Geist völliger Uebereinstimmung , der die gemein-
samen Beratungen der militärischen Stellen und der
Regierung über das Friedensangebot vom 4 . Oktober
beherrschte , ist auch bei der Feststellung der Beant¬
wortung der Wilsonschen Rückfragen zn Tage getre-
ten . Daß die Antwort von einer Regierung erteilt
wiu2>e . J) te , wie die derzeitige , den Ausdruck des Wil -
leA?n a? überwältigenden Mehrheit des deutschen
Volkes darstellt , von einer Regierung , die nicht nur
getragen ist von der Mehrheit des Parlaments , son-
dern die diese Mehrheit selbst verkörpert , wird der
deutschen Note Achtlmg und Glauben verschaffen .
Trotz allen Widerstrebens , mit dem die Ententevresse
an die sachliche Würdigung der Neuordnung unserer
staatlichen Einrichtungen herantrat , ist nicht zu ver-
kennen, daß die Ansicht langsam Platz greift im Aus -
land , daß Deutschland ein anderes und daß
es aus einem Obrigkeitsstaat zum Volks -
staat geworden ist . Es ist aber an der ? eit , daß
das deutsche Volk sich der Erweiterung , die seine
Rechte anf die Gestaltung seines Schicksals erfahren
haben , klarer bewußt wird und daß ' es sich seiner
Rechte wert zeigt.

Das deutsche Volk hack seine Geschicke in die eigene
Hand genommen . Diese Umwandlung macht R u h e,
W ü r d e und Besonnenheit zur ersten Pfl 'cht.
Wir dürfen dem Ausland nicht den Anb'Fck fieber¬
hafter Spannung und kleinlicher Verzagtheit bie¬
ten , sondern müssen im Bewußtsein der Kräfte , die
noch im deutschen Volke sMunenvern, den weiteren
Schritten Wilsons mit kühler Erw «irtnna entgegen-
sehen . Die uns feindliche Welt , gegen d 'e wir uns
in einem viersähriaen Kampfe beispiellosen Helden-
tums behauptet haben, darf nicht

, glauben , der
Deutsch« fei zu schwach aelwrteti , weil er abermals
die Hand ehrlich znin Frieden bietet . Ebenso wie
früher , bieten wir die tfkmd zum Frieden nicht aus
Sch&xiche, sondern in der Uek»?rieugung , daß weder
der einen noch der anderen Mächtearnpve ein Sieg
im Sinne der völligen Niederwerfung des Gegners
möglich sein wird . Um eine Fortsetzimg des Mar -
dens zu vermeiden , das angesichts dieser klaren (?r-
kenntnis ein Verbrechen genannt werden müßte ,
halben wir aberiiials ein ' n ^ ri>"denssch '' i^ un^ernonf-
men . Wir haben ihn unternommen , weil wir über¬
zeugt sind, daß angesichts der tiefgreifenden Verän -
denmgen unserer staatsrechtlichen Ordnung ein^m
Zweifel an der früher systematisch bestrittenen Ver¬
trauenswürdigkeit deutscher Friedensangebote . kein
Raum m£hr gelassen ist . Möge daher das deutsche
Volk zeigen, daß es des Ernstes der Stunde bewußt
ist , möge es mutig , Park und entschlossen und deS
Ovsergeistes würdig sein, den es draußen auf dein
Schlackefelde und zu Hause am Heimatherd bisher
bewäbrt 'bat .
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Italien 51t Friedensvesprechungen bereit .

^ Von der schweizerischen Grenze, 12 . Okt. Der
Corriere della Sera meldet, daß die allgemeine
politische Lage für Friedensbespre -
ch u n g e n jetzt g ii n st i g sei. Italien sei in
Verbindung mit den Alliierten zu Friedensbespre -
«Hungen bereit .

Lansing zur Fricdensfrage .
Haag , 12. Okt. Ter Nieuwe Notterdanische Cou-

rant meldet aus London : Wie Central News aus
N e w y 0 r k meldet, hat Staatssekretär Lansing
am Donnerstag im theologischen Seminar in
Anburn im Staate Newyork anläßlich des
IMjährigen Bestehens des Seminars eine Rede ge-
halten , worin er erklärte , daß die Friedensverhand -
lungen dicht in der Nähe seien , und daß man nicht
zulassen würde, daß ein G e i st der Rache
die Verhandlungen beeinträchtige . Eine rachegierige
Haltung der Verbündeten , sagte er , werde den auf-
richtigen Geist der Gerechtigkeit, der für die Grün -
dung eines dauerhaften Friedens wesentlich sei , stark
beeinträchtigen . Nachdem der Krieg gewonnen sei,muß das amerikanische Volk keinen weiteren rück-
sichtslosen Haß gegen diejenigen , welche der
Militärdiktatur der Mittelmächte gedient haben,
hegen . Man müsse einen Unterschied machen zwi-
schcn den Herren und den Dienern . Es sei die
Pflicht derjenigen , die die öffentliche Meinung be¬
einflussen. darauf zu sehen , daß diese Leidenschaft,die Verwirklichung der Pläne zu einer Neuregelungnnd Neuordnung der Welt nach der Wiederherstel-
lung des Friedens nicht verhindern werde. — Die
Tatsack>e , daß Lansings Rede vorher dem Präsiden -
ten zur Genehmigung vorgelegen lKttte, beweise , so
sagt der Korrespondent der Central NttPs , daß
Wilson diese Ansicht teile, nämlich, daß Deutsch-
lands Herrscher und nicht das deutsche Volk für den
Krieg verantwortlich seien .

*

Deutsche Jressestimmen .
Berlin , 14. Okt. Die Voss. Zeitung schreibt ' Die

deutsche Presse nimmt überwiegend den ernsten In -
halt der deutschen Note mit ernster Fassung auf .Eine Ausnahme machen nur einige rechtsstehende Blät -
ter . Im übrigen hat der Ernst der Lage das politischeLeben in einem seit langem nicht gekannten Grade er-
weckt. VareinigunLen aller Art erheben ihre Stimmen
in Aufrufen und Erklärungen . Auch der engere Vor -
stand des Bundes der Landwirte wendet sich an die Bun -
oeSmitglieder mit einer Erklärung . D« ß aus dem Auf¬
ruf nicht hervorgeht , daß die Regierung nicht auf eigene
Faust handelt , sondern im Einvernehmen mit allen ver-
antwortlichen Faktoren , kann leicht eine » falschen Ein -
druck hervorrufen .

In der Berliner Morgenpost liest mau : Auch die
Ober st e Heeresleitung hält unter den gegen -
wärtigen Umständen die Fortsetzung des Kampfes für
aussichtslos und hat sich darum nicht bloß mit dem
ersten Friedensschritt des Reichskanzlers , sondern auchmit unserer Antwortnote an den Präfidenten Wilson
einverstanden erklärt . Aber die Umstände müssen nicht
so bleiben , wie sie gegenwärtig sind. Noch stehen an der
Westfront Millionen tapferer , opferbereiter deutscherMänner , die zu jedem Opfer bereit wären , falls die
Feinde dem Vaterland Unerträgliches , weil Unwürdiges ,
zumuten würden . Wir wissen , daß wir Opfer bringen
müssen . Aber einig in dem Entschlüsse, nicht solche
Opfer zu bringen , die ihm an das Leben und an die
Ehre gehen würden , wird das deutsche Volk es zu ver-
hindern wissen , daß ihm solche Opfer auferlegt werden .

Die Kreuzzeitung sagt : Das Zugeständnis der Räu¬
mung der besetzten Gebiete , ist in der Antwortnote mit
noch gröhererem Entgegenkommen gegeben
worden , als man erwartet hatte , denn wir bezweifeln ,
daß die vorgeschlagene Kommission irgend etwas an dem
Faktum zu unseren - Gunsten wird ändern können . Vor
allem wird es notwendig sein , große Arbeitslosigkeit zuvermeiden .

Die Berliner Nachrichten geben die Parole aus :
Fort mit dem Kleinrnut , der unsere Kräfte läh »
men muß , vertrauen wir auf ein ? glückliche Zukunft .
Wir können nichts tun als unsere Pflicht .

In der Täglichen Rundschau heißt c£ : Will Präsident
Wilson , den wir nunmehr als Schiedsrichter der Welt

anerkannt haben , wirklich einen Rechtsfrieden zur
Versöhnung der Völker und zur Verhinderung weiterer
Kriege schaffen, so können wir seinem Spruch über die
bedrohten LandeSteile mit Ruhe entgegensehen , aber wir
befürchten , daß es nicht nach dem Rechte, sondern nach
der Gewalt geht , und daß dieselben Lerne , die einen
Gewaltsrieden gegen andere von uns besiegte Völker
stets verworfen haben , es billig natürlich finden , uns
einen solchen Gewaltfrieden anzutun .

Köln , 13. Okt. ( W .T .B . ) Die Kölnische Volksztg .
schreibt zur deutschen Antwortnote : Die deutsche Rote
beantwortet die beiden von Wilson gestellten Fragen im
Sinne der schon früher erfolgten offiziösen Andeutungen .
Von größter Tragweite ist natürlich die Erklärung über
die R ä u in u n g deö besetzten Gebietes . Deutschland und
Oesterreich -Ungarn erklärxn sich vorbehaltlos zu dieser
Räumung bereit . Es muß bei der Beurteilung diese?
sicherlich ernsten und dem deutschen Volke nicht leicht ein -
leuchtenden Beschlusses im Auge behalten werden , daßdie obersten militärischen Führer ihr Votum
mitentscheidend in die Wagschale geworfen haben ,
so daß es sich also um einen von allen maßgebenden Fak-
toren gebilligten Schritt handelt . Es vleibt nun abzu »
warten , wie die Verbündeten Wilsons sich zu der ge schaffe-
uen Grundlage stellen werden .

Wiener Stimmen .
Wie », 1Z . Okt. ( W .T .B . ) Die deutsche Antwort an

Wilson , die eine restlose Bejahung der an Deutschland
gestellten Fragen darstellt , wird von der Presse als ein
großer Schritt auf dem Wege zum Friedenbewertet . Indem insbesondere die deutsche Regierungden Räumungsvorschlag Wilsons annimmt ,ein Entschluß , der den Mittelmächten nicht leicht fallenkonnte, zeigen die Mittelmächte der ganzen Welt , daß
sie ehrlich und aufrichtig den Frieden wollen .Das Fremdenblatt hebt hervor , daß Deutschland klarund eindeutig Wilsons Vorschläge annimmt . Währenddie 1 . und 3 . Vorfrage angesichts der früheren Willens »
äußerungen und offensichtlichen Tatsachen von vorn -
herein als glatt erledigt galten , stellt die Beantwortungdes Räumungsvorschlages die Mittelmächte vor neue ,und , wie nicht geleugnet werden kann , vor schwere EM »
Müsse . Es sind gewiß große Opfer , welche damitvon den Mittelmächten verlangt werden , aber im In -
teressê des weltbefreienden Friedens haben sich die Jen -
tralmächte zur Annahme der Forderung entschlossen.Die Neue Freie Presse schreibt: Deutschland hat sich
für die Räumung entschieden ; das ist b e i n a h e d i e
Gewißheit des Friedens . Der Stachel wird ausdem Leibe Frankreichs herausgezogen . Schon ist zubemerken, wie im Gesühle des Erfolges die Wut abzu »
schwingen beginnt , und das Geschrei nach Verlängerungdes Krieges erlischt . Das deutsche Volk will Verftändi -
gung und einen ehrlichen Frieden . Darum bringt es
Opfer , wie sie nur einem Volke zugemutet werden kön -
nen , das von sich auf die anderen schließt und dem Sinn
für Gerechtigkeit vertraut . Wird es darin recht behal -ieix, wird es keine Enttäuschung erfahren ?

Die österreichische Volks,zcitung sagt : Mit der deut »
scheu Antwortnote an Wilson schließt vielleicht da?
gräßlichste Kapitel der europäischen Geschichte.Die Reichspost betont gleichfalls , daß die Bereit -
Willigkeit für freiwillige Räumung ein Zugeständ -
nis von überwältigender Bedeutung sei.
_ Die Zeit schreibt: Das deutsche Schriftstück zählt in
seiner würdigen Schlichtheit nicht ein Wort zu
wenig oder zu viel .

Da ? Neue Wiener Journal spricht die Erwartungaus , daß Wilson nun seinerseits es als seine Pflicht als
derjenige , der heute geradezu als Schiedsrichterder Welt zu walten berufen ist . betrachten wird , dem
Blutvergießen schleunigst ein Ende zu be»
reiten .

Der Eindruck in Holland .
Amsterdam , 13. Oktober. ( W .T .B .) Die Antwort der

deutschen Regierung auf die Note des Präsidenten Wjlsonist im ganzen Lande mit außerordentlicher
Spannung erwartet worden . Tie Zeitungen teilten
sie gestern abend in Extrablättern mit . In einigen Thea -
tern wurde die Antwort in den Pausen verlesen .

Het Vaderland schreibt: Diese Antwort " der deutschen
Regierung kann das Ende des abscheulichen, verwüstenden .Kriege ? bedeuten , der mehr als vier Jahre alle heimge -
sucht hat . Diese Antwort kann den Frieden in abseh-
barer Zeit zur Folge baben . Diese Frage ist : Wird Wil -
son jetzt den Waffenstillstand vorschlagen wollen und wer »
den Frankreich und England darauf eingehen ?

NieuwS van dem Dag meinen : Der Friede ist noch
nicht da, selbst der Waffenstillstand noch nicht. Aber wenn

Wilson den festen Willen hat und im eigenen Lande die
Macht zu behalten versteht, dann müssen selbst die wich »
tigsten Bedenken wie Schnee vor der Sonne
schmelzen , denn schließlich würden die Alliierten den
Kampf nicht fortsetzen können , wenn Amerika sie verließe .

Algemeen Handelsblad schreibt: Durch die deutsche
Antwort ist Aussicht auf daS Ende deSHlutl »
gen Krieges gekommen . Sie ist groß und groß ist
auch die Aussicht, daß der abscheuliche Kampf so langer
Jahre mit einem Frieden enden wird , der eine Versöh »
nung der bestehenden Gegensätze und die Freiheit der Völ »
kcr, der großen wie der kleinen , bringen wird .

Nieuwe Eourant schreibt: Die Form der Note ist sehr
glücklich gewählt . Man kann nach unserer Meinung mit
Grund auf eine entgegenkommende Antwort Wilsons rech »
nen . Die R e d e Lansings ( nicht wie Reuter , sondern
wie Eentral NieuwS sie wiedergegeben hat ) beweist , daß
bei der Regierung in Washington eine G e s i n n u n g
vorhanden ist, die Voraussetzung für ein Entgegen »
kommen ist.

■) * (
Die Kriegslage im Weftm .

UnerAMterte Tatkraft öer öeutAen Truppen
Verlin , 13. Okt . (W .T .B .) Von a l l e n F r 0 n »

t e n werden täglich in übergroßer Zahl Einzelheiten
von hervorragendem Geist und u n e r -
schütterter Tatkraft bekannt , mit der sich
die deutschen Truppen schlagen . In den
Kämpfen zwischen Argcmnen und Maas schlug Ober -
Leutnant G .'rth vom Infanterie -Regiment Nr . IM
am 29. September - zehn amerikanische Angriffe hin -
tereinander rostlos ab . Den daraus folgenden Tank -
angriff vereitelte er , indem ex mit seinen Leuten die
PanAervvgen angriff . Die deutschen Infanteristen ,
an der Spitze ibr kühner Bataillonssiihrer , unter -
liefen das Maschin 'ngAvehrfeuer der Tanks , erklet¬
terten die Eisenkolosse und sehten Nüttels Brand¬
granaten und Pistolenschüssen durch die Schlitze die
sechs Panzerwagen außer Gefacht

'
.

Gerade d '
e Kämpfe an der M aa s , die den Ame-

rikanern statt des erhofften Diirchbruchs schwerste
Verlust ? eintrugen , zeigen immer wieder die Ent »
schlnßkrakt der deutschen Unterführer , wie sie in den
gefährlichsten und cntW*? idenst?n Momenten aus
eigener Initiative zu Gegenangriffen übergingen
und dadurch Dutzende von Massen den feindlichen
Angriff zum Stehen brachten. In dieser Weis? zeich-
" ede sich Leutnant .«oensler vom Infanterie -Regiment
Nr . 169 am 5 . Oktober aus . der in: verzweifeltsten
Augenblick Teile von zwei Bataillonen zusammen-
rafft ? imd durch einen kühnen Gegenstoß den amen »
kannchen Ansturm brach.

Minor v . Pirschen vom Infant ' rie -Regiment
Nr . 459 gwa , nachdem er vor Emrel Dutzende von
Angriff "« abgewiesen bäte , persönlich Mit seinen
letzten Reserven zum Gegenangriff vor und warf im
blutigem .Handgemenge den überlegenen Gegner in
sein ? Ausgangsstellungen zurück .

Nicht nur Regiments - , Bataillons » und Kom-
pagnieführer zeichneten sich in dieser Weise ans .
vielfach waren es Unteroffiziere oder ein-
zeln? Mannschaften , deren Heldenmut einen
entscherdend -m Einfluß ans den Ausgang der
Kämpf ? ausübte . In den schweren Kämpfen in den
Argonnen waren es der Vizefeldnvbel Gell , Offizier -
stellvert>? ter Braunen imd der Gefreite Kleinowsky
vom Infanterie -Ragiment Nr . 147 , die im Abwehr¬
kampfe fast Ueb?rn ! en'chliche .s ästeten .

In den TankkäMpfen bei Orfeuil griff der
Gefreite Budde von der 1. Kompagnie Infanterie »
Regiments Nr . 65 als einzelner Mann einen fran -
zösischen T>n? mittelst geballter Ladung an und
nabm die Insassen , den Geschwaderfiihrer und seinen
Adjntanden, gefangen.

VesthwAung vsn DLs .
L - Unt, 12. Okt . (W .T .B .) Lille ist von den

Engländern beschossen worden und zwar
erhielt am 1V. Oktober die Vorstadt Lainbersart , am
11 . die Vorstadt Madeleine schweres Feuer .

< hr » » it Sc » vierten fafegsjah ^
15. Oktober : Französische Angriffe bei Sw /

abgeschlagen . Meldung der Vernichtung d ea u *
keltischen Dampfers „Bari "

, der englischen
„Begonia "

, „Champagne " und „Media " .

Berlin , 13 . Okt . (W.T .B .) Auf Ansuchen wObersten Heeresleitung hat die deutsch , m .
gierung vorgestern die Schweizer Neri /r u n g gebeten, sie möge sich umgehend an di« französische Regierung wenden und ihr mitteilen
sich der Einwohner von Lille und der umliegendArbeiterstädte eine ungeheure Erregunn l »Mächtiat habe. Die Furcht vor einer V
schießu >ng dieser Städte durch die Enten !? mackleine allgemeine Panik wahrscheinlich. Falls ez m.folgedefsen zu einer Massenflncht von vielen Tm ' icn!den von Menschen komme, mit welche mit SiZm.heit gerechnet werden müsse , so werde die dentisHe .'resleitung nicht im Stand ? sein, kür diese Massenannähernd zu sorgen , so seh ? sie bemüht sei . das Losdieser Unglücklichen zu erleichtern . Gleichzeitig istunter Mitteilung des oben geschilderten Sacl *)^ ^die h 0 ll än dis cb e Regierung befragt wor-den , ob es ihr möglich sein würde , für die Unter ,bring ung der Flüchtlinge Sorge zu tra>
gen . Die holländische Regierung hat auf unsere An.
frage ihre Bereitwilligkeit erklärt , nach Möglichkeitzu helfen. Von der französischen Regierung ist bis.her keine Mitteilung eingegan ^ n . Mittlerweile hatdie befürchtete Masimflucht eingesetzt .

Leistungen deutscher Panzerwagen .
Berlin , 13 . Okt. (W.T .B .) In den deutschenHeeresberichten wurde in der letzten Zeit mehrfachdie Tätigkeit deutscher Panzerwagen erwähnt , denenvor allem bei der Durchführung erfolgreicherGegen stöße großes Verdienst zufällt . In der

Tankher st eilung steht die deutsche Industrieallein gegen die vereinigten Industrien Frankreichs,Englands und der Vereinigten Staaten . Was den
Deutschen in der Tankvaffe jedoch an der Z<ihlfehlt , machen ihre Besatzungen durch ihre Kühn -
heit und Entschlossenheit wett . Bei den
schweren Kämpfen südlich von Cambrat am 8. Ok¬
tober fuhren deutsche Panzerwagen dem mit Tank-
und Infanteriekolonnen aus Rumilly vorbrechende»
Angriff entgegen . Sie schlössen eine im Verlaus
des Kampfes in der deutschen Infanterieünie ent-
ftandene breite Lücke und kämpften hier ohne jede
Infanteriebegleitung gegen eine große UebermM .Bei den Kämpfen von Maison - Neuf stieße»
hinter einer künstlichen Nebelwand vorfühlende
deutsche Panzer überraschend auf eine große Meng?
Engländer , die in ungeordneten Haufen zusammen-
standen . Mit Maschinengewehr» und Kartätsch.'»«
feuer wurden die Engländer zurückgeworfen. Dis
englischen Tnrppen am Ostrand von Niergnies wur -
den mit in die Flucht gerissen und räumten den
Ort . An der Straße Cambrai -Grevecoeur hielten
fünf englische Tanks , die vorfuhren , imi die eigene
Infanterie zu unterstützen . Als sie jedoch der deut-
schcn Panzerwagen ansichtig wurden , hielten die
englischen Tanks an und wurden von ihren Be-
satznngen in Brand , gesteckt .

Von dem Geist , der die deutschen Panzerwagen-
Besatzungen beseelt, seien folgende Beispiele anqe-
führt : Dem Tankkommandanten , Leutnant Paul,wurde sein Wagen in den Kämpfen des VormittaB
am 8. Oktober zerschossen. Er konnte sich lediglichmit dem Geschützführer retten . Trotzdem fuhr er
noch am Nachmittag des gleichen Tages von neuem
in die Schlacht, indem er an Stelle eines verwun-
deten Kameraden die Führung eines anderen Wa-
gens übernahm .

In den Kämpfen des gleichen Tages trafen
der Gefreite Soegers und der Gefreite Friedrichs
bei eiligem Alarm nicht rechtzeitig genug bei ihren
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Nächsten Sonntag — es war der Weiiii Sonntag

r— spitzte die ganze Gemeinde die Ohren . Der
Michael Ober hofer» Großbauer und Bürgermeister
von Leiterbach, vierzig Jahre alt , katholisch, ver»
Witwet. und die Franziska Söllhoser , Kleinbauers -
tockster aus Leit -rbach , siebzehn Jahre alt , katholisch,
>ledig, wurden zum eisten Male verkündet.

Ter Söllhoser hörte zu , wie ein MuMenner ent-
zückt einer Beethoven- Sinson 'e lauscht . Seine dür-
ren braunen Fmger griffen zum zwanzigsten Male
in die Hosentasche , wo in einem gehäkelten Beutel
die drei Goldfüchse steckten, das „Draugeld "

, das der
noble Bräutig ^ u dem Brautvater übergeben hatte .

. Ja , nun war 's Wirklichkeit , nun wurde es Tatsache:
er , der kleine Söllhoser . den die Bauern gar oft über
di » AHsel angesehen hatten , er wurde der Schwieger-Vater des reichsten und angesehensten Mannes in
Leitevbach. Der Söllhoser trug beim Verlassen der
Kirche den ruppigen Graukopf ganz anders als
sonst . Er schaute gerade vor sich hin . sah den Grußder Bauern nicht , die auf ein „Träuperl " beieinan -
der unter der groß n Lind»e standen und die Neuig »
feit beschwatzten. Er sab die holden kleinen Dirndln
nicht, die mit weißen oder farbigen Kleidchen , alle
aber das Kränzcl im Haar , wie eine Schar paus -
bäckiger Engelein die Dorfgasse hincchhüpften. Er
dachte nicht , daß heute ein Tag twir , jo hehr und süßwie Weihnacht, so heilig w !« Fronleichnam , so stillen
Iiibels voll wie der Himmelfahrtstag : Weißer
Sonntag —- ErstkomnNmiontag der Kind-?r .

Franzerl aber dachte daran , Franzerl , die blasse ,stille Braut . Sie stand hinter den blühenden Pelar -
goniensiöcken ihres Kammerfenstercheus und blickte
hinab auf die Scftar, der die „Freude des Herrn " vonden kindlichen Stirnen leuchtete. Und da gingen
ihr die traurigen Augen über imd sie faltete die
Hände . Aber das, was sie erfleheit wollte, das tvar
ja unsinnig , das war -nicht mehr erfüllbar , denn eS
hätte vor sieben Jahren geschehen müssen , damals
KM Weißen Sonntag , als sie s# kinderfroh mti selig

mit dem Kränze ! im Haar ans der Kirche gegangenwar : sterben . . . Ja , damals . War sie an dem Tag
gestorben — sieben Jahre schon wär ' sie ein 'ftlig
Engelein im Himmel und Wichte nichts von trost¬
losem Lieben und furchtbarem' Opfer . . .Sie schaute nach dem Wandkalender . Eine Woche
noch und dann noch eine und dann — war die Hoch¬zeit . Sie hatte eZ hinausschieben wollen. Ihre
Aussteuer Müsse doch znsamniengerichtet wetzen .
.. Was Aussteuer !" hatte der Oberboser ff^sagt. Was

chbraiicbt die Oberhoserin was mitbringen ! Jsall 's birmvoll oben .
"

Die Söllhoferleut waren gerührt über dies» Un-
etgennützigkeit. Frarnerl aber sank halb ohnmächtigauf ihr schmales Bettlern und weinte still in den
Polster .

Noch -eine dachte voll Schmerz und Wehmut de?
Weißen Sonntags vor sieben Iahren : die Goldmül -
lerin . Sie saß neben dem Vo^ds be>m großen Tischund zeigte ibm ein buntes Bilderbuch ES war
sonntäglich still in der Stube . Ein Strahl der Nach»
Mittagssonne drang herein und zeichnete eine leuch-
ttnde Linie auf der dunklen Tischplatte . E >ne Fliege ,von der warmen Aprilsonne früh erweckt , stimmtean der Fensterscheibe. Poldl tippte mit d?m Ieige -
singar einmal auf den Sonnenstrahl , dann wieder
auf das Bild eine» Elefanten , das ihm 'besonders zugefallen schien .

_ ..Das is ein Elefant .
" sagte die Goldmüllerin zumviertenmal . Immer wieder tippt ? der Zeigefinger

auf da? Bild und schauten die Blauauger ; erwar -
tuugsvoll auf die Goldmüllerin . Wenn sie sagte :
„Das is ein Elefant "

, ging ein zirfriedenes Lächelnüber das Iungengssickch Die Goldntüllerin schlugandere Bilder auf : Hunde . Katzen . Bären , Kamele.Aber die schaute der Buxsch ganz ftmnpfnnnig und
teilnahmslos cm . Wenn sie da? Bild ausschlug, woder gelehrte Elefant mit der roten Schabracke aufvier kleinen Holzklötzen stand und einen Hanswurstim Rüssel in die Höbe hielt , dann kam dieser Mickund das vergni'igte Lächeln. Ein Zittern ging durchden Körper der Müllerin . War das nicht das Bild ,das dem vierjährigen Poldl auch immer so großenSpaß gemacht hatte ? Sollte ein Fun klein der Er -
innerung . . ^ Die Müllerin kvcmtpste die Hände zu-
sammen. Ihre Blicke, die so gar nicbtg mehr hatten
von der früheren Schärfe , die «ar nickit mehr blitzten

in Kampfesmut , und Tatendurst , d '
e flogen zum5trtizifix, daS , mit Palmzweigen geschmückt, in der

Ecke hing , und sandte ein Gebet hinauf , wortlos und
h ^iß . . .

Vor sieben Jahren am Weißen Sonntag , da war
sie auch kummervoll neben ihrem schwerkranken Kind
gemessen, da halten diese Blauaugen auch fremd und
schreckhaft vor sich hingeblickt , da hatte das K'nd dieMutter nicht erkannt . . . Aber da war 's eine Krank-
heit gewesen, die herangeschlichen war . das Kind
überwältigt , gepeinigt , an den Rand des Grabes ge-
bracht hatte und endlich überwunden worden war .Jetzt ? War das auch eine Krankheit , die anfing , zu.
nahm und verging ? Ach, das war etwas Stetes .Bleibendes , e -n entsetzlicher , trauriger , menschenun»
würdiger Zi 'staud . . . Damals , als der Knabe inden ärasten FieberphantcO « , gelegen, da war daskleine Mädchen hereingekommen, lieb und licht wieein Engel , und hatte das Wunderbare bewirkt . . .Heute , jetzt — wenn sie käme — vielleicht ist Gott
barmherzig — doch sie kommt wohl nicht. Sie hatjetzt anderes zn denken . Die Braut . Ist beneidetvon allen Dirndln im Dorf . Das Herz ist wohl nitdabei, das w"iß die Goldmüllerin . Das g 'hört nochimmer dem Poldl , wie er — früher — war . . . Aberdas verliert sich, das gibt sich, wenn man sieb-
zehn is . . . ^ Bald wird die Franzerl vergessen , wod 'e Goldmühl ' steht. Bald wird sie nitnmer her»finden . . .

Die Tur geht auf . In ihrem Rahmen steht großuud blaß die Franzerl . Die Goldmüllerin stehtfreudig auf und reicht ihr beide Hände hin.
„Daß d ' no an uris denkst . Franzerl , daS isschön," sagt die alte Frau und zieht das Dirndl zusich auf die Bank.
„Mir schau' n Bilder an .

" sagt sie dann . „Dasnt t 'n Elefanten tut ihm so g 'sall ' n." Ein ljenzer -reißend Leid klingt durch die Stimme der Mutter .Die Franzerl schaut angelegentlich das Bild an . Aberes verschwimmt, denn ihre Augen sind voller Träiren .
„Net weinen . Fmnze ^l .

" sagt die Müllerin . „ ABmut muaß froh dreinschau'n .
"

Da weint die Franzerl erst recht . Zun , Her̂ brechenweint sie — so wie dau^ ls am düstern Winismor -sen über den Poldl . (Foorts , folgt .)
) * ,

Literarisches .
Dimmler . Beschäm,ng und Seele . Koselsche Buchhandlung

Preis 2 .40 Mk. geh . . 3 .20 Mk . geb .
Je mehr die Not der Zeit uns irdislbe Güter raubt ,vesto inniger streben wir nach jenen der Uebernatur.

Seelenkultur ist deshalb heute mebr denn je dis Losung
edel gesinnter Naturen . Der gläubige Christ ist sich
ohne weiteres klar , daß der Gipfel alles hierin erreich-
baren der Zustand der „Besckauung " ist, wie er ihn anj
flnn Heiligenleben kennt . Sofort entsteht die Frage :

er für jedermann erstrebenswert und erreichbar ,
oder ist er als . Wunder " der Gnade zu betrachten un >
rein passiv von Gottes Güte zu erwarten ? Neuere
afzetische Schriftsteller scheinen für das letztere einzu-
treten , entgegen alter treberlieferung . wie Diwivler
nachweist . Er stellt die katholische Lehre fest, daß die
Beschauung nichts anderes ist , als die leidenscl'aftliche ,
»ndauernde Liebe zu Gott , verbunden mit vollkonune -
nem Glauben , zwar eingegossen vom Heiligen Geist,
aber zum Teile abhängig von unserer Mitwirkung , und
Ziel unseres ganzen geistlichen Lebens . Kommt gleich
nicht jede hochstrebende Seele zur Beschauuug , so 1

°™
und darf keine dieselbe als unerreichbar betrauten . Da-
mit ist d^ s Büchlein geeignet , unserem Seelenleben ^

einen
neuen , höheren Schwung zu verleihen , und hierin be»
ruht sein größter Wert . Daneben gibt es eine unne -
mein reiche Fülle von Gedanken über Heiligkeit . Wechsel -
Dickung zwischen Gnade nnd Natur , über Vo5komme>i -
heit und deren Mittel , es ist . so kirchlich und konservativ
sein Geist ist, überaus reich an modernen Problem -
stellungen . so daß es nicht bloß schlichte Seelen , sondern
die verwöhntesten Geister bezaubern kann . Köstlich ist
der seine , stets maßvolle Stil , verblüffend die Leichtisi -
keit, mit der Dimmler die schwierigsten Fragen
spielend erörtert . Berufsmäßige Geistesleute . Seelen
sührer werden „Beschauung und Seele " nicht entrateir.
können , gebildeten Laien ist eZ warm zu empfehlen,
wäre es nur . damit sie einmal Einblick bekommen in das
viel besprochene wenig bekannte Gebiet der Mystik.
Uebersicht Uber die deutsche Geschichte 1871—1914 . Von

Studienrat F . Ehringhauö , Kassel . (Staatsbür¬
ger -Bibliothek Hest 89 . ) 8°

(48 ) M .-Gladbach M -
Volksvereins -Verlag . Preis 45 Psg . — Wir haben

soviel gelesen und gehört von den Ereignissen , die zun
Weltkrieg geführt haben : aber die welligsten sind in ve
Lage , ohne eine systematische Uebersicht durchgearbeitet «>
hahen , sich über die Aufeinanderfolge und das 3 "?"101 '
vergreifen der Ereignisse Rechnung zu geben . Da " ?
wird jedem ZeituugSleser die vorstehende Uebersrcu » wi
kommen sein . Dem Geschichtslehrer und dem Studieren
den ist das Heftchen ein bequemer Leitfaden .

) * (
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Sf . 477 jmmtt Geödach ! er , Montag , den 14 . Gktodtr 1918 Seite 3
^ -.in Das Tankgeschwader war bereits IoZ-
» fß „ Sie meldeten sich bei der nächsten In -
?^ i ?-^ ompaanie und baten , den Kampf mit-

/ rn ". i dürfen. Sie übernahmen ein Maschinen-
, ',r und beteiligten sich in hervorragend tapferer

S an dem Kampfs bis sie wieder zu ihrem

Die dcutscl>en Barbaren .
« crlin , 12. Okt . (W T .B .) Anläßlich der Räu -
una ausgegebener Ortschaften haben Landesein ,

wnlmer vielfach zu deutschen Heeresangchörigeu ge-
?>ikert sie zögen irotz aller Trauer über die Treu -
«,m * von ihren Hermatstätten vor . m i t u n s z u .
viickzu gehen , statt auf die Engländer
, u Varten . Mit den deutschen Behörden
vnd Triwpen seien sie immer vorzüglich « us -
gekommen , von den Engländern dagegen erwar -
teten sie weniger rücksichtsvoll« Behandlung .

Das SchzUern öss fsinölichen
Durchbruchsvsrsuchs .

Berlin , 12 . Oktober . sW .T .B .) Die in d . ii letzten
Wochen mit aller Planmäßigkeit und Ruhe durch,
geführte Rückverlegung und die dadurch be>
wirkte Verkürzung der Front hat die deutsch? Oberste
fto-resleitung instand gesetzt, all ? Durchbruchs -
versuche abzuweisen . In der Cham -
pagne führte der von den Deutschen rechtzeitig er»
kannte Angriff zu eine? schweren Niederlage der
Franzosen . Zwischien den Argonnen ■ und der
Maas sind die immer wiederholten Duräzbnichs -
versuche der Amerikaner gescheitert und zwischen
Cambrai und St . Quentin konnte der Eng-
Iönicer das deutsche Liniensystem zwar zurückdrän-
gen , aber nicht durchbreche !, . Auf den Erfolg der
Operationeil zwischen Cambrai und St . Quentin
hatte die Oberste Heeresleitung des Feindes b e f 0 n.
de re Hof fn u n g gesetzt. Am S . Oktober stand
hier hinter den Hängen von Premont das gesamte
englische Kavalleriekorps mit zahlreichen Batterien
bereit, um noch gelungenem Dunkln ich zur Versal .
Mg vorzustoßen und die Verbindung zwischen
L? sthatean und Valencienries abzuschneiden.

Die englischen Reiterscharen wurden aber von
deutschen Fliegern rechtzeitig erkannt und durch Ar-
tillmefener zersprengt . Am ti . Oktober versuchte
der Engländer einen neuen Durchbruch nordöstlich
Cambrai in der Richtung auf Valenciennes . Er ariff
diesmal mit mehreren frisch angesetzten englischen
und kanadischen Divisionen auf verhältnismäßig
schmalem Raum , fedoch in außerordentlicher Tiefe
an. IN dichten Angriffswellen wurde der s^eind
teilweise von berittenen Offizieren geführt . Zahl -
reiche Tanks rasselten den Engländern voran . Im
ersten Ansturm gelang es ibnen , das in den beut-
sckien Linien liegende Dorf Iwrt ? zu nehmen . Au?
den Höhen östlich und südöstlich des Dorfes brachten
jedoch deutsche , von Panzerwagen begleitete Gegen«
stoße den englischen Angriff bald zum Steden . Durch
weitere Rückverlegungen am Chemin
deSDame s , an der A i s n e und in der C h a m-
Vagne wird eine weitere Verkürzung und
Stärlung der deutschen Front bewirkt.

- ) * (-

die öMrrmchifth - tmgmischen

Tagesberichte .
Schsiteen starke ? ttaUsnische ? Angriffe .
W i e n . 12. Oktober. (W .T .B.) Amtlich wird der»

lautbart :
Rattenkfcher Kekegsjchaupkatz .

Die Hochfläche der Sieben Gemeinden war
fleftern der Schauplatz heftiger , für uns erfolgreicher
Kämpfe. Nach kurzem Fcuerschlaq sedte» um 4 Nhr
ruh zwischen Affa- Tal ui ?d Monte di Val Bella ita -

uenifche Angriffe ein . Während die Vorstnne bei
Afiago durch unser Wwehrfeuer zum S - lieitcrn

wurden , gelang eö den Franzosen und Ita -
Iltnern,

^ mrf den: Monte Sifeinol vorüber -
gehend in unsere Graben einzudringen . Aber unge »
sanmt einsetzende Gegenstöße unserer Bataillons -
« scrven warfen den Feind sofort wieder
y .t1LnM ? ; ^ .s dem Westteil der Hochfläche brachen
^ Angriffe des Feindes in unserem Feuer , teils im
Nahkampf oder Gegenstoß zusammen . Zahlreiche
tote und fchwerverwundete Gegner blieben vor nn >
scrcn Stellungen . Der Grfola ist ebenso das Ver-
dlcnst der Trupven wie der Führung . Das mnster»
» rl ?" Zusammenarbeiten ^ nischen Infanterie und
Artlllxrie war wesentlich gefördert durch die Kriegs -
»umtlqkeit der Telegrapbenverbände . Unter den
Wermutlgen Kämpfern waren in ungebrochener
mntraÄt Snl 'ne alle? Gaue der Monar ^ ie vertreten ,
sondere Anerkenm>n '' cn wird den Südösterreichern
Deutsche, Italienern ) des Infanterie »
^egnnents Nr . 117 und den österreichisch -vngarischen
Honvcd 'Negimentern Nr . 23 und 24 gezollt.

Sa ! k^N" K? iegsftbauxlatz .
^» Albanien baben wir im Zusammensang mit

^ ungestörten Rückzua unserer Hauptkräste die
caaihuten vom Skumbi abgezogen. MitrowiUa
'urde vom Feinde beseht. Zwischen Nisch und Les-

»dar dauern die Kämpfe an.
Ntftttcher Xeiegsfchavptstz .

^ n oflerreichischi-nngarischen Streitkräften ge-
^ ^ .

' klne besonderen Kampfhandlungen . Die Trup -
, ^ ^ eldmnrsckmlleutnnntäMet?ger haben an den

hrl w
^ ?diebrkämpfen vor Verduu hervorragen -

N. ^ nnaarischen Anfautcrie - Regimenter
5f»fv.*" Un ^ wetteiferten an Tapferkeit mit den
Mager -Bataillonen Nr. 17 lJudeuburg ) . Nr. 25
vönnin ) und Nr . 31 ( Zagreb ).

Der Chef des GeueralstabS .

11 Dfto6cr - tW.T.M Amtlich wird ver-

Italienischer Kriegsschauplatz:
Dp ^ .̂ Snrr haben die Angriffe in den Sieb - en
tn» v.i }. ß d e a Nicht wieder aufgenommen . Ueberau

Kampjtätiakeit .

Balkan -Krkegöschanplatz :
In Albanien wird de? Rückmarsch befehss-

maszig f 0 r t g e f e tz t. Im Gebiet von I v e k macht
sich starker B a n d e n z u g fühlbar . Nisch wurde
nach mehrtägigen Hinhaltenden Gefechten dem
feinde überlassen.

Westlicher 5driegSschauplatz .
Bei Beaumont waren uusere RegimenterkbermQls an der Abwehr nmerlkauischcr

Angriffe erfolgreich beteiligt.
Der Chef des Generalstabes .

) * (
f ^€ r flrftjs mt Sse .

London . 12 . Okt. fW.T .B .) Nach Mitteilung !?er
Admiralität werden von den amerikanischen
Truppen , die sich an Bord des untergegangenen
Handelskreuzers „O t r a n t 0" befanden . 3 3 5
Mann und von der Besatzung des Schiffes e l f
Offiziere und 85 Mann vermißt . Man
fiirchiet,, daß sie ertrunken sind . Der Dani ^ier
„Kashmir "

, der mit der „Otranto " znfcimmenge -
sivßcn ist . erreichte einen schottischen .Hafen und lau-
dets die an Bord befindlichen Truppen ohne Ver¬
lust .

Washington , 12. Okt. (W .T .B .) Reutermelduna .Amtlich wird gemeldet, dich am 30. September der
Dampfer „T icondarga " torpediert wurde .
Zebn Offiziere und III Mann werden vermißt .London . 12. Okt . (W .T .B .) Reuter . Lord
French teilte mit , daß von den an Bord des
t'crs „ Ö ein st er " befindlichen 790 Personen 193
gerettet wurden .

! * (_

vkrWeöene Kriegsaachrichten .
Die französischen Sozialisten für eine unzweideutige

Friedenspolitik .
Genf , 11 . Oktober . sFrkf . Z 'g.) Auf dem so -

z i a l i st i s ch e n Parteitag ist es zu neuen
Kundgebungvu für die A k t i 0 n W i l s 0 n s gekoni -
wen . Sowohl der Abgeordnete Renaudel als
auch die Gruppe Longuet lind der aroß« Ans -
fchnß des Gewerksckxiftsverbandes haben einen Auf-
ruf an die Parteigenossen ausgearbeitet , worin sie
üboi 'einlstimmenÄ die Partei auffordern , darüber zu
wachen , daß die in aller Oeffentsichkeit begonnene
Friedensakrion nicht zun ? Sti llstan d
komme . Die französische Zerl'ur bält sich aber
offenbar fü-r vn -prlichtet, dem Präsidenten Wilson
bei dieser Gelegenheit zu beweisen , daß das republi .
kanislbe Frankreich sich immer mehr von dem
Grirndsatz der Gedankenfreibeit entfernt , denn die
Zeitungsbericht über den Parteitag sind derart
durch d 'e Strich ? der Pertfitr verstümmelt , daß es
irnmöalich ist . die Aussprach? über die auswärtig ?
PMtik Frankreichs , die die vorgestrige und gestrige^
Sitzung ausfüllt , in ihrem Zusaiilm-enbang zu ver»
folgen . DaS alles wird aber noch durch die Tatsache
libertrofs?n , daß die Zeitungen nicht einmal die
Tagesordnung ftongiwt , die gestern von der Mehr -
beit d ?s Parteitages an -7"namn7en wurde , veräffent -
l^l^ u dürfen . Man ineiß vorsäufig nur . baß der
Parteitag übe? drei ^ a ^e?o"dnunasantrr 'ae abzu¬
stimmen hatte . Der Antrag Longuet erlangte
152 3 M a n d a t s st i m m e n . der Antrag Renan ,
del 1212 Stinrmen und ein Verhindungsantraa der
Gnwpe Sembat 181 Stimmen . Da aber die Kien-
tbaler gestern zi'm ersten Male mit der Gruppe
Longuet gestimmt haben , so f^rtrt hrnte kein Zweifel
bestehen , daß der Parteitag sich für d i e n n z w e i .
deutigste Friedenspolitik im Sinne der
internationalen Parteibetätigung ausgesprochen hat .

<* -

fm Gften .
Die polnische Frage .

Berlin , 12. Oktober . Die Vertretung dei' polni -
schm Reaierung in Berlin stellt in Mitteilungen an
die Presse fest, daß die W a r s ch a n e r Regie -
rung keinerlei Schritte zur Aufrecht -
erbaltuna der fetzigen Okkupation Polens
weder in Berlin noch in Warschau unternommen
habe.

Warfcha« , 12. Okt . Wie die Morgenblätter mel-
dm , bat gestern ein Kr 0 nrat stattgefunden , der
sich mit der tunlichst: baldigen llebemafime der Lan -
desverwalti 'ng und der Heeresbildung befaßte. Ga -
zetta Porana verzeichnet das «Gerücht, daß die pol-
nische Regierung Schritte zur ?lufn<chm>e einer A n »
leihe von 500 Mill '

onert in Deutschland für
den Wiederaufbau unternehme .

Tie Komitees der armen Bauern .
Moskau . 11 . Okt. (W.T .B .) Iswestisa schreibt :

Die Komitees der armen Bauern auf dem Lande,
auf die man so großeHoffnungen setzte , febe:»
nen diese nicht gerechtfertigt zu haben.
?chre Funktionen sind durch das Innenkommissanat
eingeschränkt worden , da ihnen nur Aufgaben der
Verpflegung belassen sind . Jedenfalls sind sie
nicht mehr als Organe der Regierungs -
gewalt anzusehen. Es wird eine Kontrollstelle ge-
schaffen , die darauf achtet , daß die Komitees nicht
von ihren direkten Aufgaben abweichen .

) * (

Amtliche Nachrichten .
Das Ministerium des Innern hat den Amtsaktuar

Otto Harsch beim Bezirksamt Bretten zum Bezirksamt
Waldshut und den Ämtsaktuar Albert I a g e r « 1 Wallis¬
hut zum Bezirksamt Bretten versetzt. ^

Die Generaldirektion der Staatseiienbaynen hat den

Eisenbahnsekretär Heinrich Schätzte in in Ossenburg
nach Lauda versetzt.

) * l

Chronik.
. . Karlsruhe , 18. Okt. Auf dem hiesige » Wochen-

markt verkaufte eine Frau u n g e st 0 p f t e G a n s e das
Stück » u 100 Mi . Als die Polizei davon erfuhr , b e -
schlaanahmte sie die Gänse unÄ verlauste sie da?
Stück zu 2 2 M a r k. (Bad . Presse . )

-^- Heidelberg , 13. Okt. Im zweite « Stock des Da^er-

hmA» des Kaufmanneŝ Methlow^ bracht a«z Freitag

Feuer aus . Es wurden größere Warenvor -
r ä t e vernichtet . — Der Tod des MetzgermeisterS
Barth ist nicht, wie mitgeteilt wurde , durch Pilzvergif .
tung herbeigeführt worden , sondern durch die fpa -
nische Krankheit . Pilze hatte die Familie niemals
gegessen . Die Frau , die ebenfalls an der Grippe er-
krankt ist, befindet sich auf dem Wege der Besserung .

$ FriedrichSfeld , 13. Okt. Ein Geheimschlächter ,
der ein Rind geschlachtet und das Fleisch zumteil nach
Mannheim verkauft hatte , wurde hier verhaftet . Die
Fleifchftücke. die man noch bei ihm vorfand , wurden be-
schlagnahmt .

Q Mannheim , 13. Okt. Die durch den Weggang deS
KrankenhauSdirektorS Dr . Volhard frei gewordene Stelle
des Leiters der städtischen Krankenanstal¬
ten wurde dem Oberarzt am Krankenhaus in Ham -
burg 'Eppcndorf und gegenwärtigen Stabsarzt Dr . Karl
Kißling aus Donaueschingen übertragen .

Rastatt , 13. Okt. Der Füsilier Karl Jako -
ba s ch ! e hattL in E g g e n st e i n in der Nackit zum
6 . August die 71jährige Ehefrau Friedrich Keller ge »
tötet , als sie ihn in ihrer Wohnung beim Diebstahle
von Lebensmitteln ertappte . Jakobafchke hatte der Frau
mit seinem Seitengewehr etwa zehn Schläge auf den
Kopf g ?geben und sie dann mit einem Schürzcnbande
erdrosselt. Tann nahm er eine Durchsuchung der Woh-
nung vor und eignete sich einen größeren Geldbetrag ,
Schinken , Brot , Würste , Wäsche, Schuhe und anderes an .
Da » Kriegsgericht zu Rastatt verurteilte ihn we-
gen Totschlags mit Raub und unerlaubter Entfernung
zu zehn Iahren und zwei Tagen Zuchthaus , Entfernung
aus dem Heere und Aberkennung der bürgerlichen Ehren -
rechte auf die Dauer von fünf Iahren .

: : Nußbach bei Oberkirch, 13. Okt . Der 17jährige
Sohn des Landwirts Busam spielte mit einem R e v 0 l -
der , wobei ihm eine Schrotladung in den Oberschenkel
ging . Der Knabe verheimlichte die Verletzung , es trat
Wundfieber ein , dem er erlag .

) ( Kehl , 13 . Okt. In der Nähe der Schuttermündung
ist im Frühjahre eine Kahn der Firma Dörtelmann
gesunken . DaS Wrack konnte noch nicht beseitigt wer -
den. so daß vor kurzem der Kahn „Bavern 17" darauf
auffuhr . Der Kahn konnte geleichtert und geborgen wer -
den . Einige Tage später fuhr der Frachtenkabn ..Bertba '
mit dem Hinterschiffe ebenfalls auf dem Wracke fest. Der
Kahn sank und daS Schiff und die Ladnng find ver -
loren . In den nächsten Tagen sollen die gesunkenen
Kähne , die ein Verkehrshindernis bilden , gesprengt
werden .

$ Mllinsen , 12 . Okt. In dem nahen Württemberg »
scheu Schwenningen wurde der Maschinenmeister Matt .
Müller , Vater von 7 Kindern , von der Maschine einer
Feldbahn ersaßt und zu Tode gedrückt .

4- Lörrach, 13. Okt. Das Kriegsministerium hat durch
einen neuen Erlaß eine Beurlaubung von Unter -
offizieren und Mannschaften in das Gebiet der badischen
Ämtsbezirke Lörrach , Säckingen und Schopf -
heim verboten , soweit es sich nicht um in diesen
Amtsbezirken beheimatete Personen handelt .

# Birkenau , 13. Okt. Die Gendarmerie verhaftete
einige Schleichhändler und nalim diesen größere
Mengen Aepfel . Nüsse und Brotkorn ab . Unter den fest-
genommenen Personen befand sich auch ein amtlich be-
stellter Aufkäufer .

LedersKuhwerk für Kmder .
Die Neichsstelle fnr Schuhversorgunq gibt bekannt ,

daß Eltern für ihre Kinder bis zu sechs Jahren
bei Ablieferung eines Paare ? getragener Schübe odcr
Stiefel mit Ledersohle jährlich einen zweiten Schuh -
bedarfsschein erhalten . Die Ausfertignngsstellen
sind verpflichtet , den zweiten Schuhbedarfsschew auss .u-
fertigen ohne Rücksicht darauf , ob das Paar abgegebener
Schuhe Herren -, Damen - oder Kinderfck>uhwerk war .
Gleichzeitig ist veranlaßt wordeir . daß die Erzeugung vo»
Kinderschuhwerk erheblich gesteigert w -rd. Kann die
VroduktionShebung und die bessere Belieferung d ?r
Schuhwarenhändler auch nur nach nnd nach vor sich
gehen , so wird von der Neichsstelle für Schubversorgung
doch alles getan , die Klagen über eine mangelhafte Ver -
sorgung der Kinder mit Ledcrschuhwcrk verstummen zu
lassen .

flii » anSeren öeuißhen Staate » .
Neustadt e . d . Hardt , 13. Okt. Der Preis st urz

im Weißmostgeschäft macht sich bereits auch im Kleinver -
kauf bemerkbar . In verschiedenen Wirtschaften wird der
halbe .. Neue " zu einer Mark ausgeschänkt . also zu
2 MI . für den Schoppen (gegen 2 .40 Mk. bisher anders -
wo ) . In den Kreisen der Konsumenten wird der Preis -
riickgang aus das freudigste begrüßt . ( In Maxi »
m i l i a n s a u wurde heute pr !n?a neuer Herxheimer zu
1 .30 Mk. das Viertel ausgeschänkt , in Pfortz sogar zu
00 Pfg . In anderen Orten der Vorderpfalz kostet der
Neue sogar nur 50 und 70 Pfg . Der Berichterstatter .)

-) * (-

Karlsruhe . 14 . Oktober 1918
AuS dem HofHericht. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog nahm vorgestern die Vorträge des Geheime -
rats Dr . Freihcrrn von Bado und des Geheimen Leg« -
tionsrats Dr . Seyb entgegen .

Na . LebenSmZtteltiertcilunq . Diese Woche werde »
neben den üblichen Nahrungsmitteln u . a . G r ü n k e r n,
kochfertige Suppen ( eigene Herstellung des Nah -
rungSmittelamtes ) und Kindernährmittel ausge -
geben . Für Eier und Fleisch sind die besonderen
Bekanntmachungen zu beachten . Suppenwürze und
Knochenbruhextrakt können weiter markenfrei
bezogen werden . Kartoffeln werden auf die Kar -
toffelmarke D . Nr . 96 sieben Pfund zugeteilt . Für
Fett kommen die Fettverkaufsstellen Nr . 201—291 an
die Mihe . — Für nächste Woche sind u . a . Grieß , Maggi »
suppen , Nährmittel „Liadolf " und Gerstenmehl vorge -
merkt.

L , Der Dank Hindenburgs . Auf das Glückwunsch-
telegramm zu seinem Geburtstag und die Nachricht von
der Einweihung feiner Gedenktafel an seinem frühe -
ren Wohnbause , n Karlsruhe hat Generalfeldmarfchall
von Hindenburg folgende Drahtantwort an den stellv.
komm. General des 14 . A .-K . General der Inf . Isbert
gerichtet : „ Ener Exzellenz aufrichtigen Dank für freund -
liches Gedenken meines Geburtstages und die mich
ehrende Nachricht von der Einweihung einer Gedenktafel
an meinem alten Wohnhause . Feldmarschall v. Hinden -
bürg .

"

) * (

Dse neue Kurs .
1vsti »re R -eformen .

Berlin , 12. Okt. Die Aenderungen in der
Reichsverfassung find durch den dieser Tage
vom Bundesrat angenommenen und gestern
dem Reichstag zugegangenen Entwurf betreffend
Aufhebung des Art . 21 AM . 2 der ReiMveifassung
noch nicht erschöpft , es sind vielmehr , wie die Ger -
mania mitteilt , noch A!aßnahmen vorgesehen, die
sich auf eine Aenderuug bezw . Ausführung der Ar-
tikel 11 und 17 der Reichsverfassung beziehen. Der
Artikel 11 Handelt von der alleinigen Befugnis deS

K a i s e r s . im Namen des Deutschen Reichs K r i e d
zu erklären ' und Frieden zu schließen ^
Artikel 17 betrifft die Mitverantwortlichkeit di^
Reichskanzlers für die Ausfertigung und Verkündi -
guug von Reichsgesetzen . ■ Diese ist bisher zitj
einem 3kechctsinstitut noch nicht ausgestaltet : es fehljj
an Bestimmungen , worauf sich die Verantwortlich ^
Feit erstreckt , wer befugt ist . sie geltend zu mcdSen^
welche Wirkungen mit ihr verknüpft sind und Aehn<*
liches mehr. Das alles solle jetzt nachgeholt werden^
NüÄtritt Ses Chefs ües Ka !s. Awi ? kabmett ?.

Berlin , 12 . Okt. sW .T .B .) Der Reichskanzlei
veröffentlicht die Verleihung des Sterns der Kami
ture des Hausordens der Hohenzollern an den
Heimen Kabinettsrat sowie Wirklichen Geheimen!
Rat von Berg und dessen Enthebung von seineni
Amte .

Berlin , 14 . Oktbr. Wie das Verl . Tgbl . erfahr #
ist zum Nachfolger des aus dem Amt geschiedenes
Herrn von Berg der frühere Staatssekretär Dr^
Clemens Delbrück als Chef des ZivilkabinettZ
anserfehen . Dr . Delbrück wurde bekanntlich am 22.
Mai 1916 durch Dr . Hel fferich auf dem PosteÄ
eines Staatssekretärs des Innern abgelöst.

GnsösneclaD .
Berlin , 12. Okt . (W .T .B .) Sein » Mas .stät

Kaiser und König hat fren Reichskanzler und deq
preußischi?n Justizminister beauftragt , solche P ^r-
sonen, die vom Reichsgericht oder von p r e u ^
fei scheu Aivilgerichten , einschließlich ^ deH
außerordciitlichen Kriegsgerichte , wegen Politik
scher Verbrechen und Vergehen zur Straff
verurteilt sind , insbesondre wog u Straftaten auß
Anlaß oder bei Gelegenheit von Streiks , Straßen ^
demoMn?ationeu , Lebeusmitbelunülihen irrrb ä [)n<
lichen Ausschreitimgen bestraft sind, in weitem
fange ihm zur Begnadigung v 0 r z u | chl a <
gen . Ein gleicher Austrag ist von den deutscheis
Bundesfürsten und Senaten der freien StäM <
wegen der in ihrem Gebiet begangenen aleichartiaen
Strafbaten ergangen .

T>h Muerönung w <k!saZ -LochrknM ;.
Berlin , 12 . Okt . l^ rkf . Ztg .) Der Straßbnrges

Bürgermeister Dr . Schwander hat den an ihq
ergangenen Ruf . Statthalter von Elsaß-Lothi
ringen zu werden , angenommen . GleiäHeiti
ist entschieden worden , daß der elsässiscbe Reichstags '
abgeordnete Ha uß Staatssekretär in di
elsäMck̂ lothringischen Regierung wird .

Amtsantritt Dr . TrimboruS .
Berlin , 13 . Oktbr . (W .T .B .) Der neue Staats

sekretär des Innern , Trimbo .rn , trat arq
Freitag sein Amt mit der Begrüßung der Beamten »
schast des Reichsamts des Innern an . Der Unters
staatssekretär Dr . Lewald führte den neuen Chef mi<
herzlichen Worten ein . Er verhehlte seine Sorge nichtz
mit der bei dem verändertenRegieruugs
s y st e m die Beamtenschast die Ernennung ihre
neuen Chefs entgegensieht, obwohl Pflichtgefühl uutzj
Gehorsam immer die Grundeigenschaften des . deufr
schen Beamten bleiben werden . Er gab seiner FreudsAusdruck über die glückliche Lösung , an de»
Spitze des Reichsamts deS Innern einen Mann
den besetzten Gebieten dem Reichsamt des Inner '>WW M
und durch seine hochverdiente freiuülliae Mitarbeit iißund durch seine hochverdiente freiwillige Mitarbei 'ige

illij
in den besetzten Gebieten dem Reichsamt des Inner
kein Fremder sei . Er hoffe, daß die Aera Triinbor
mit goldenen Lettern in die ruhmreiche Geschichte deZj
Reichsamts des Innern eingeschrieben werde.

Staatssekretär T r i m b 0 r n sagte in seine? Bei
qriißungsansprache , daß er einer hochbewähr «
ten Beamtenschaft gegenüberstehe, deren Sor ^
gen angesichts der Neuordnung des hisherigen Politik
schen Systems er vollkommen zu würdigen wissej
Aber er Wiste mich, daß die vaterländischen Erwäguu ^
gen alle Bedenken überbrücken würden und daß ihn^die Mitarbeit jedes einzelnen sicher sei . In treuei
Vflichterfüllimg gegenüber Kaiser und Reich seien siq
alle einig . Er übernehme sein Amt in der Erwarb
tung und mit dem Versprechen, das persönliche Ver^
Hältnisse zu jedem der Beamten aufs freundlichste
gestalten . Nach der Begrüßungsanspracbe stellte tti ^
terstaatssekretär Dr . Lewald die oberen Beamten uns
Bürodirektor Geh . Regierunasrat Lerch die Büro -
beamten d^m neuen Chef vor.

Ein Telegramm aus der Ukraine.
Berlin , 12 . Oktbr . (W .T .B .) Der Reichstagsab «

geordnete Dr . Haas hat aus Kiew folgendes Tele -
gramm erhalten : Der Zentralausschuß der ukra i -
nifchen Partei der Sozialföderaliste

'
n

bittet Sie , dem Reichstag die tiefempfundene Freudsl
der Partei ^

über die Einführung des parla -
nientarifchen Regimes in Deutschland und
die nahe bevorstehende Verwirklichung des allgemei¬
ne» Wahlrechts in Preußen auszudrücken. Mögen
diese Reformen einem Erstarken und Blühen alle !
herrlichen Eigenschaften, die das mächtige deutsche
Volk aufweist , förderlich seiu . Möge recht bald ein
für alle Völker der Erde gerechter Friede eintreten ,

gez . Professor Iefremow , Redakteur NikowLki .
Senator Margolin .

Schweres Eiscubahnuuglück .
Berlin , 14. Okt. Wie dem Berl . Tagebl . aus Wie «

berichtet wird , ist , ungarischen Blättern zufolge , am Frei »
tag nacht der Bukarest « Eilzug in der Nähe der Station
Piapra ( Olt ) e n t g l e i st, wobei mehrere Wagen in den
Fluh stürzten . Ueber IVVPassagiere fanden den
Tod , 20V Passagiere erlitten schwere Verletzung
gen . Die Ursache des Unglückes ist offenbar auf swrke
Regengüsse in Rumänien zurückzuführen , die ein starkes
Anschwellen deS Olt zur Folge hatten . Infolge des;
bohen Wasserstandes war das Gleis unterwaschen worden .!
Der Lokomotivführer konnte in der Dunkelheit die
drohende Gefahr nicht wahrnehmen und fuhr mit Voll -
dampf weiter .

Die Grippe unter de » Männern der Entente .
Bern , 14. Okt. Von der Grippe befallen sind außev

Lloyd George auch Hughes , der sehr -krank dar -!
niederließt , und Marschall I 0 ffre , den die Krank he ik
kurz vor feinem beabsichtigten Besuch in England befiel .

'

-) * {-
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Au? 9. Kriegsanleihe .
Karlsruhe , 12. Oft . (W .T .B . ) Die Badische Ma¬

schinenfabrik und Eisengießerei vornialS G .
Sebald u . Reff in Durlach hat zur 9. Kriegs -
anleihe 500 000 Mk . gezeichnet .

voltswirtsihaft , hanöe ! u . Verkehr .

Karlsruhe , 12. Okt. (W .T .B .) In der gestern statt -
schabten Aufsichtsratssitzung der. Badischen Ma -
schinenfabrik Und Eisengießerei vormals

M . Sebald u . Reff in Durlach wurde die General -
Versammlung auf den IS . November d . I . festgesetzt. Es
!murde eine Dividende von 15 Prozent uni > eine Sonder¬
vergütung von 5 Prozent vorgeschlagen .

Verlin , 12. Okt. ( W .T .B . ) Börsen st immungs »
b i l d . Der Umschwung in der günstigen Beurteilung der
politischen Lage prägte sich heute an der Börse noch
deutlicher aus , indem er den Kursen auf der ganzen Linie

-mit wenig Ausnahme zu kräftigen Erholungen verhalf .
Während das Privatpublikum sich noch abwartend ver-
hält , beeilten sich die Börsenkreise mit der Vornahme
von Deckungen und Rückkäufen. Bevorzugt waren hier
die führenden Papiere des Schiffahrts - und Montan -
Marktes , so besonders Hansa , Hamburg -Südamerikaner ,
Bismarckhütte , oberschlesische Werte und von Nüstungs -
werten Deutsche Waffen . Die Aktien des Anilin -Kon¬
zerns setzten dagegen ihre stark rückläufige Kursbewegung

Todes -Anzeige.
Gottes hl . anbetungswürdiger Wille hat

raeinen lieben Bruder

Augustin Faller
Gefreiter im Laadw.-Iaf.-Rgt. 110,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 Klasse |
und der badiscken Verdienst -Medaille

nach 4jährisrer , treuer Pflichterfüllung ,
infolge schwerer Krankheit in einem
Keldlazarett zu sich in die Ewigkeit ab¬
gerufen .

Ich bitte meine hochwürdigen Herren
Oonfratres , des teuren Verstorbenen am
Altare zu gedenken . 3908 |

KEHL , den 10. Oktober 1918 .

Alois FaHetv Vikar

Todes -Anzeige .
t

Tieferschüttert gfeben wir die schmerzliche
| Nachricht , dass nach Gottes unerforschlichem Rat¬
schlüsse unsere heissgeliebta , unvergcislicheTochter

j und Schwester

Maria Schöpf
Samstag 1 abend 8 Uhr , nach kurzem , schwerem
Leiden , im Alter Ton 16 Jahren , wohlvorbcrcifot ,
sanft entschlafen ist . 8 'J07

Karlsruhe , 14. Oktober 1918 .

tieftrsaernden Eltern
and Geschwister .

Die Beerdigung findet Dienstag -, den 15 . Okt .,
nachm . i h4 Uhr , von der Fri #dhofkapelle aus statt ,

Trauerhaus : Augarfeostr . 24.

m

Statt besonderer Anzeige .

Todes-Anzeige .
In tii fem Schmerxe machen wir die Mitteilung ,

dass unser lieber braver Sohn , Bruder und Neue

Albert Fetzer
Iicliramtspraktikant

heute naohmittag , versehen mit den heiligen
Sterbesakramenten , im Alter von 28 Jahren
einer Lungenentzündung erlogen ist .

Es findet stille Peerdigung statt .
Man bittet , von Blumenspenden und Beileids¬

besuchen »fernsehen. 8910
Bruchsal , den 18. Oktober 1918 .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Franz Felzer , Gr. Gfitericspektor .

r& HeaaS3sae * « aR « ,

für jeden Befucher von Biebesheim
von grohem Intcreffe

LllXfrau öonBickcsheim " !
u* / / i

Wallfahrtsbuch für Biebesheim
2 . vermehrte Ruflag «,

fiübkh in feinroand gebunden Ulk . 1 .50 .
M —
Ü Zu Haben in SickezHei « bei Srau Brunne ? und bei der

Älcmins Start in Malsch bei (Ehlingen

weiter fort , und von RüstungSwerten notierten auch
Gebr . Böhler und Daimler wesentlich niedriger . Wenn
sich auch die höchsten Knrse infolge von Realisationen
bis zum Schluß nicht zu behaupten vermochten , so blieb
die Grundstimmung doch auch weiterhin fest. Die Er -
bolung kam auch am Nentenuiarkt den heimischen und
österreichisch- ungarischen Papieren zugute .

Karlsruhe ? Gtan ^ ssbuch -OttsZgge .
Eheschließungen . 12 . Okt. : Johann Zehr von

Vremgarten , Maschinist hier , mit Elisabeths Schäfer , geb.
Baumgärtner von Neuthard ; Karl Kellermann von
Wachbach, Schuhmacher hier , mit Anna Katharina Klein
von Troisdorf ; Rudolf Kautzmarm von hier , Betriebs -
assistent hier, mit Agnes Burz von Karlsruhe -Beiertheim !
Josef Fritz von Schutterwald , Bahnarbeiter allda , mit
Auguste Schmidt von Merchingen ; Herm . Wagner von
Kandern , Fuhrmann hier , mit Wilhelmine Seift von hier ;
Franz Geiger von Oberschopfheim , Bahnarbeiter hier , mit
Emma Huschle von Appenweier ; Wilhelm Jung von hier ,
Musiklehrerkandidat hier , mit Elisabeth Ortlieb von
Rastatt ; Otto Hodapp von Heidelberg , Kunstmaler hier ,mit Martha Shmons von Kaldenkirchen .

Geburten . 6 . Okt. : Gunther Wolfgang , Vater Gg .
Moser , Büroassistent ; Jobanna Klara , Vater Dr . Alsred
Friederich , Ingenieur ; Fritz August , Bater Emil Ganster ,
Photograph ; Artur , Vater Leop . Dudenhösfer , Packer.— 7 . Okt. : Frida Gerda , Vater Ernst Hansen , Maler ;
Johann , Vater Linus Berger , Bahnarbeiter ; Herbert

::

: :

kanti J ^ tiegsätife

jeicfynen ,
auch wenn er nicht über die nötigen Geldmittel
verfügt , sobald er eine

Jiviegsanletlje - QJevJicfyevxmg
| : bei der 35291
II &eutfctjenJ3efjen$verfictjevuvigs6an (i \
: | Aktien - Gesellschaft in Berlin

;j eingeht . Z . B . kann ein LS jähriger jetzt : :

QU . 10000 .~ JVriegsanCeilje j |
j: zeichnen und braucht jährlich nur M . 693 .60 oder : :

moxiatlid ) QU . 60 .10
: : zu zahlen . Zur Entgegennahme von Anträgen und i :
: : jeglicher weiteren Auskunft empfiehlt sich : ; ;

: : Gu6öitekÜon j :
•

j dev 2 ) ent/tfen J3e6ensverftcljetimgs -G5an & , • •
Karlsruhe i . B . , Schloßplatz 7. ' >«

Die AilZ?-ihlung d ?r KrieoTnntcrstützungen sür die
Hälfte des MouaiÄ Oktober 101S findet und «Ma ^ aabe der Ordnungszahl der Rnswciskarten anfolnenden Tacien statt :

O .Z . I bis mit 3000 den 15 . Oft . ! 0is ,
„ .W1 „ „ 6000 ^ litHuodi , den Ifi . Cft , 191S ,
„ C001 „ „ 9^00 ? onnerstaa,den ? 7 . Okt . 1
. 9001 „ „ 12000 n-re - tna , den 18 . Oft . 19 ? s ,
„ 12001 „ Schluß TainStag , dc >, Okt .

jew - ilz vor -niitags 8 N >r bis Nlzr uns nachm .• / »;I Uhr bis fi lt !jr im grasten Riithliiissäal .
Im Interesse ci er geordneten und raickien Abwicklung

de ? Ailszabinnysiescliä tes muß dringend daraus bestanden
weiden , dnß die BenlcSberechtigten die vorgeschriebene
Ncihesio 'ae genau einhalten .

Karlsruhe , den 12 Oktober 1916 . 8897
DsS V « racri « eisterKmt .

Weißkraut .
Mit Weißkravt sind beliefert die Händlcrt

Nw "l ' e Sckiib . Moraenstraße 2t .
Klirl Kost . Winterstr fie 44 » .
Stenn Blattma » !», Winiersirnße 7.
Skirba Nein, V!orkarafcns>raßt 52 .
stlorian Schock' , ZSbringerstraße 10.
Johann Brhlinger , Krouens' rsfie 31.
Wilhelm Eroh . Schi !tz?n '> raß? 89 .
Berta Hnck, Aua ^rtenstniße S3.
Adol ? B iestle, Wieinndstrußc 14.

Karlsruhe , den lt . Oktober 1918 . 8893

Kastrungsmittelami der Siadt KarlsruSe .

Gesangs - Unterricht .
Unterzeichnete nimmt Anixelduugen für ihre» dem -

nächst iu Karlsruhe zu eröffnenden

Htsavgs - ^ Rrsns

entgegen. NävereS Sarlstr . 3S . 8 . St . JH82
Frau Hofopernssskeriu Olx »

Darmstadt , Jnselstr . 42.

Krs » » ker ? . W SoWssier .
Zlontsjk, cksu 14 . Oktober. ^ ont !>F»mietg Nr, 8.

Neu einstudiert :

Der Richter von ZaSamea .
Anfang 7 Uhr. Ksde >/ . t0 Uhr.

Wir suchen für daZ Dtädtijchc Bahnamt eine Anzabl
krä

'
tige Frauen und Mädchen (nicht unter 21 Jahren ) « lS

ZÄchsninLk « « iid Khrcrisiic « .
Hilfsdienft -Meldeftesle Karlsruhe

Rrbkitsamt Karlsruhe )
^ Zälir -ngeistr . 1W , 2 . St . 3^03

biegen schafts - Biiro
lt . Kornsani K

iLVu,
'
.
r
i .

a8

empfiehlt sich zum At,ka « f m -d Berkauf von
r Liegenschaften jeder Art .

Karl , Vater Gustav Baumann , Lokomotivheiner ; ? ^ !h
Rosa , Vater Hans Honsel Kaufmann . — 3. Okt . : Knlda
Ding , Bater Karl Ott , Postbote ; Kurt Raimund , £ ' fcr
Raimund Merz , Holzhauer ; Sigmund Jui >c>, Vaier rl
Ellern , Bankier . — 9 . Okt . : Elfriede Berta , Vater \
© unlel , Metzger ; Rolf Hans , Vater HanS von BA t ^
Vizefeldwet >el ; Anneliese , Vater Wilh . Speck, Postas —
stent . — 10. Okt . : Alfons Walter , Vater Julius Renn >
Schlosser . — 11 . Okt . : Ernst Gotthilf , Vaier Ernst Da > -
bäufer , Schreiner .

Todesfälle . 11. Okt . : Julius Bebchner , Lok-i -
motivführer a . D ., Ehemann , alt 42 Jahre ; Herm . Wem -
cyand, Müller , Ehemann , alt 54 Jahre ; Eugeme Habecker.
alt 20 Jahre Weberin , ledig ; Adolf Goldschmiedt , Privat -
mann , Witwer , alt 74 Jahre . — 12. Okt. : WUhelmine
Schoettgen, alt 71 Jahre , Ehefrau von tzemr. Schoettaen,
Schreiner ; Friederike Faller , alt 26 Jahre , ohne Beruf .
Iedi <i ; Emilie Huttenlo ch, alt 24 Jahre , ohne Beruf , ledis, .

^ nslvKrtigs Gestorden « .

Bühl ( Stadt ) : Röschen Wertheimer , Gesangsleh «
rerin . zft Engen : Fridolin « Heitz, geb . Renner , 70 I . jfc
Radolfzell : Frau Lokomotivheizer Frida Karrer , geb.
Huber . ?>? Konstanz : Frida Delisle , Privat , 68 I .
Duchtlingen : Frau Lindenwirt Emma Schoch, geb.
Heim . 58 I . Watterdingen : Konrad Gruber , Do -
mänenwaldhüter , 53 I . zjc Dienstadt : Josef Faul »
baber , Gemeinderat , 68 I . # Buchen : Gasmeister
Schmidt , 35 I . * Bruchsal : I . B . Harlacher , Waisen -

rat , 74 I . & Baden - Baden : Aug"st S
h- rer Automobilbesitzer , 27 I . * <B "ä cf i n a ? ! ? ' ^
Ays , 23 I . ch Freiburrg : Frida Böhler28 I . ch Mannheim : Gustav Stist , 54 I . ; Karl w" ' "'
mann , Expedient , 60 I .

^ ' w<m » e».
MB— «W

Sammelt Sacheckeru !

01 , TW . f» .
Saiiarulio fsr . IV. Ig . O& tober eccl . St

II, eccl . 8 Viac. 2VS ccaf . 38/4 cosgr .

Winter - Taschenfahxp .
'
aa

pceka 25 Pfennig
ist beziehen üurch Sie Geschäftssteue m

Vaö . Beobachters unö unsere Zeitungsträgerinnm

Wu ^ er > Ztrstmerssll .
Am Mittwoch , de »

Okt . IVZ8 . vormi ! t« a«
von S Ul,r an . findet
im Äasscn -Lok -il des Leib»
ban êS : S '̂wa «knstraste 6,
I. ? tock , die öffentli <t,e Ver «
stkiaernn ^ der orrfaNei ' en
Pfänder Nr . IZNI k>i « mit
Kr . SÜSS gegen Bar âblnna
statt. .3583

DaS ?<ersteiaer" na» lof >il
wird Stunde vor Verstei-
geriinaSbeginn geöffnet.

Die Kasse bleibt am
Dicn ^ taq , 15 . Oft . ISIS ,
nachmittaas nnd am Ver »
stei ^ ernnqStaae moraen «
geschlossen , wird jedoch
nailnnittast « non bald Z
bis 5 Nhr arösrnet .

KorlSr he, 7 . Olt . ISIS .

mi MMleiMSe .

Nen eröffnet :
Nene ho ^häupt. Letten ,

? Pezi« litSt ^ % sch. Matraze « z
und Patentröste . Küchen - \
schräike . Tische , locker :

Kriwrrg öbp (-
finniUns , Aaiserstr. G9
( f?i« gsn® SSel &horn ^r . fiarlernhe .

Die große Mode !

»

C
fault sedkn DienStag Fr .
We ! ti §ek , .ttorlstr . 37 part . i
K rlSruhe ,

Unser Lager ist reich
sortiert . \

Geschwister

Knopf
Unsere Farbenauswahl

ist gross .

finäen

Aurea dea

ler
iülfci Mg .

öariBtfrl - BnfüSir .
Zweispänner mit Knecht
nnd einzelne Prit 'chen -
wane » für die städtische Kcir-
toffel - ufuhr aui die Diner
voi 4 — 6 Wochen sofort
leihweise gesucht .

Anzeboie mit Tagespreis
für de » Zweispänner iamt
5?neciit , sowie für ein eine
Pritsckenwcisen an un« um »
gehend erbeten.
Karlsruhe , de » 7 . Okt . 1918 .
Städt . Tiefba « amt .

Gottesdieust - Ordnttttg .
Beiertheim ( St . Michae !skirche)
Dienstag : 6 HTir hl . Messe fflr Maria Fiicher geb. Braun ,» '.vis Fischer und Angehörige ( Nosenlr ^ nzanda -tt ) :*U7 Uhr - gest . Amt in der Ta . clsarbe für Alois Wederund « arbar -, xeb . Braun , Ebelcuie .Mittwoch : 6 Uhr : hl . Messe n . d . M . ; °/ .7 Itfcr : bl . Messen » . M . <Nose« fran -ar!d . ) ; zugleich SchiliergotteSdienstfür Knabe» nnd Mädchen.
Donnrr «tag : 6 Uhr : hl . Messe für den ge ?. Adolf ^ örrer

siind Gi^ avs ( Ro !en !ra» iand « » t ) ; ' / .7 Ilhr : S ?e '« >flmt ffit Vernhard Fischer n »d Etzesra « Christine geb.Arsnn und « !ig .
Frei ! « , : 6 Ilhr : dl . Messe « . d 971. ; »/ . 7 Uhr : bl. Messen . d M . ( Nsienlrsnzandacht ).

^ 5 "
S «ntlt « g: S Uhr : hl . Messe für Fra «, Josef Warth (Rosei .

^ a »zandaSi ) ; U7 Uhr : geft. eee . ennmt für MagdalenaKunz, ledig , Eltern u. Gesch » .

" j . i ♦

Pädagogina KeneB^ im - Heiielberc
* ^ ^ r » ,

3 l ? •Eiuj V 2ri 0 '8 . Kl .) InKr!«5*J. 137 Enjähr .,i 66 Prirca , () II
de»

fairillenieim

! ige Strnotijpiftinnfa
8« sofortigem « nb spätere » Eintritt gesucht .

Hilfsdiknst - Meldestelle 5?arlsrnl )e
( Städt . Krßeiisavt Lartsrnhe )

Zährin ^eritraZe

3 « « ciwtjultuKg nud Hciznng von Änros w -rL-n
kräftige

Frauen
gesucht zu sofortigem Eintritt .

Hilfsdieiistmeldestclle Karlsruhe
( Et « St . Arbeitsamt Karlsruhe )

Zähringerstraße 100 , 2 . St . 3905

^ rie ^ en ^ - ^ üfBau ^ !
b

ein Eij -nhei» durch Verein , . £ <J*>Sul <Kt« , MicskaSt « "
6fl | nni »ii Hub Tr « ck!a -ien gegen Rückporto,
bnch von Dir . Abigt für Mk. 2. 10.

Nr . 476

iSezugSprcis vierteljährlich

Ausgabe betragt IQ Lf .

Fernsprecher Nr » ä !! Z

Wilsons
dpk . Vor dem Eintritt

Wilson in Deutschland l
Mm panamerikanische ^
Teril

"
cf>c Phrasen noiMrfti

nur af ® Geschäftsführer
fa&rtfcrt und einigen em
starrsinnig .? Jdsalifft , de
Plänen der Weltbeglückui
nachzugehen. Nur sehr ti
Verbrüde iungsbotschaften
foir.manötcrt , nur sehr '
richtigkeit seiner Worte g
cs unfaßlich, daß sich Am ?
letzten Konseqlienz emlas
direkten Vorteil zu vilsik
Rettungsversuch der in de
pitalien anzuschen, mußt
brr in Kenntnis ammfat
laß man drüben nicht m
Milliarden nachzitlaufen
Motkrieg schien den meî
M ernstlicher Kriegsgrnn
zu mischen , was sie en ?hie
auS moralischen Gründen
„Militarismus " wirklich
Nob .' ls im ittde.mationale !
absurd .

Nun ist ihm vo-n einer
ßtftxW 'Ht , politische Ehr
schreibt , das Zeugnis au
und sittlich Führer der
,n<m Äeich seine Worte o
Ernsthaftigkeit zn ?̂ neife!
wider den eigenen Staat
ten der Hoffnung einer
soll hier nicht untersucht
der Wandlung aegen !'
Apostel der Menschlichkeit
niebr noch, <?ru >' dlage v,
Wilsons Ehrlichkeit, m
nfan im Rausch d ' eser s:
sein Vertrauen ssleich der
denn dmitit, daß man b '<
undntÄstbaren Personück
man an, daß die Motive '
gleicher Sitll -Meit erfüll
mung mit Wilson in Nor
Vooty. herrschen muß . Wi
„Irrtum " Krieg mit eir
digung für ansgeglichsi
Herrn WilsoW friede ha
dessen Aufrichtigkeit ist ni
ob er wirklich imstande ist
aller seiner Vroaramm
dem Grnnde der Seele
Wilson ist, schlummert se
Gedanke des tmzsendiähri
Lamm friedlich neben
Amerikaner sind fami
linge von EuropaMiiden ,in der Hoffnung sich !svan
finden .^

das ihnen in -der
bar Men . Nirgend ? isi
den Gedanken des allgem
wo nur Recht un >d >Si
Atlantik i ' nd Pa ? ' fik , uir
ment m ^t seinen Visionen,^ »hannis mehr M3übia <
Farmern des platten San
teten Fabrikheloten in

)stens. Dies ist der Gr !
»edankengänge aufbauen

. )

DiZ KriegsZae
« die Panik unts ? 6

Sevö !
f Berlin . 13. Oktober . J
dem die Furckt vor der 5£
auch der Bevölkerung voi
«eteilt hat. sodaß dort
»mht mehr von der Fluch'
»en sind , hat die d e u ts l
neut an die s ch w e i z e r
^ a n d t . Die Schweizer !
den, die französische Regi «!
£
"1«? unverzüglich zu vets

Magen , im Interesse der
iischen Gebiete, die Zufiche« eichießung der größeren
und ihre Verbünd .'den ebe
wdch sei die deutsch? Rogi«n-n Teil der Bevölkeru ,
feindlichen Linien zu übe ;
desondere Minachitngen v
oerlrch sein würden . Fal
^ung auf Unseren Vorfchlt«euischg Regierung die V
Den der Bevölkerung , die

feindlichen Beschieß »»
Ortschaften hinter i

übernehmen .

. ^ >e Hitzpropaganda fei
^

Berlin , 14 . Oktober . (2
i>Ü § Vorschlag der d
maildsiite » Wilson

von französischer u
angeblich systematischelies« , rückwärtigen Be

5W eingesetzt. Jede Sta
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